Dienstag 14. Januar 1896. 


Bezugs⸗Preis: 
Pro Monat 40 Pfg. frei in's Haus, 
burch die Poft bezogen vierteljährlich Mk. 1.25, 
ohne Beſtellgeld. 
Poſtzeitungs⸗tatalog Nr. 1612, 
Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 


Für Aufbewahrung von Manuſeripten wird 
keine Garantie übernommen. 


Auparteüſches Organ und Allgemeiner 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 316. 


(Nachdruck ſämmtlicher Original⸗Artirel und Telegramme tt nur mit genaner Quellen⸗Angabe — 
i „Danziger Neueſte Nachrichten“ — geſtattet.) 


Carthaus. Dirſchan, Elbing, Heubnde, Hohenſtein, Konitz, Lauenburg, 


Nr. 11. 


Der Fluch der Millionen. 


In dem modernen Hexenkeſſel, Paris genannt, 
brodelt es wieder luſtig, und bald wird ein Gebräu 
bereit ſein, das ſelbſt den verwöhnten Gaumen des mit 
Senſationsproeeſſen überſättigten Boulevardpublicums 
noch zu reizen vermag. Es handelt fih zwar auch 
diesmal nur um eine Scene aus dem bekannten Tanz 
um das goldene Kalb, und vor unſeren 
Augen ſpielt ſich nur das oft geſehene Zauberkunſtſtück 
ab, daß irgend ein Bosco die Millionen aus der Taſche des 
einen in die des andern hinüberescamotirt, aber wie 
in den modernen Ehebruchsdramen eine gewandte 
Hand mit denſelben Ingredienzien immer noch neue 
Bühneneffecte zu erzielen vermag, fo wird auch hier 
das alte Thema des Millionendiebſtahls in einer Weiſe 
oaciirt, daß unwillkürlich unfer Intereſſe rege wird. 
Allerdings nicht für den „Helden“ dieſes „Romans 
nach dem Leben“! Der zwanzigjährige Burſch, der 


lernen, denn er iſt ſchon wegen unbefugten Tragens 
von Orden, wegen Hinterziehung mit Beſchlag gelegter 
Pfandgegenſtände und wegen allerlei betrügeriſchen 


Schwindels berſtaft worden. Aber obwohl dies alles 
in dem franzöſiſchen Converſationslexikon von Larouſſe 
ausführlich beſchrieben iſt, galt er doch in der vor⸗ 
nehmen Welt und ſelbſt in OfficierStreijen immer noch 
als ein Mann von Ehre und wie ein Duell, das er 
hatte, beweiſt, auch als ſatisfaetionsfähig. Er 
konnte ſogar bei den Pariſer Stadtverordnetenwahlen 
als Candidat auftreten, ohne daß Jemand wagte, ihm 


der vornehmen Lebewelt geſellt ſich als Dritter im 
Bunde der Bankier Balenſi, der es vorgezogen hat, 
ſeinen Antheil an den geſtohlenen Millionen „fern von 
Madrid“ in Sicherheit zu bringen. Ein Pariſer Scandal 
wäre aber nicht vollſtändig, wenn die Preſſe daran 
nicht betheiligt wäre. Schon der Vicomte mit dem 
langen Namen gehört zu ihr, denn er gab eine mili⸗ 
täriſche Wochenſchrift heraus, ein echtes Revolver: 


2½ Dutzend Millionen geerbt hat, ſchwingt ſich zu blättchen; als eigentlicher Vertreter der Preſſe 
keiner andern Rolle empor als zu der des re erſcheint aber in dem  neteften Senſations⸗ 
Kerl3 und die Art und Weiſe, wie der „kleine Zucker⸗ ſtück der edle Herr Saint Góre, der, als 


frige”, Max Lebaudy, die geerbten Millionen ver: 
ſchleudert, läßt ſogar für die Jammergeſtalt des ſchon 
„mit einem Fuße im Grabe ſtehenden Bruſtkranken fein 
echtes Mitleid aufkommen. Die betrogenen Beſitzer der 
Fanama-Actien konnte man bedauern; der aus allem 
Luxus und Comfort einer Pariſer Junggeſellen⸗ 
Wohnung zwiſchen die kahlen Wände der Kaſernenſtube 
ber Trainſoldaten verſetzte Millionenverſchwender hat 
keinen Anſpruch auf unſer Mitleid. Der Lebaudys 
laufen noch gar viele auf dem Pariſer Pflaſter umher, 
und der eine iſt ſo wenig intereſſant wie der andere; 
intereſſant ſind nur die dunklen Ehrenmänner, die 
durch jede dieſer Millionenſonnen ebenjo angezogen 
werden wie die Mücken das Licht umſchwärmen. An 
den reichen Früchten der Lebaudh'ſchen Tafel hat ein g : 4 i 
ganzes Wespenneſt genagt, und jetzt, nachdem der | Pariſer Pflaſter eine große Rolle fpielten, verhaftet 

Staatsanwalt mit kühnem Griff das Schmarotzervolk[ worden und weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 
aufgeſtört, ſchwirrt und ſummt es in der Luft, und} Das Find nun die Typen der heutigen franzöſiſchen 
man weiß nicht, was alles noch zum Vorſchein Geſellſchaft, die der „Fall Lebaudy“ uns demnächſt in 
kommen wird. i der Beleuchtung des Gerichtsſaales zeigen wird. Jedes 
Da iſt zunächſt der Lionel Werther oder Wertheimer | Wühlen in dem ſchlammigen Grund trübt aber auch 
aus Algier, der fiğ nach dem Geburtsort ſeiner] die klare Oberfläche, und gleich allen Scandalproceſſen 
Mutter „De Eeſti“ nennt, und da er fic) außerdem der letzten Jahre wird auch dieſer nicht vorübergehen, 
den Grafentitel beilegt, öffnen fic) ihm die Pforten ohne daß die Regierung — l'administration — ihren 
der faſhionablen Kreiſe der Seineſtadt. Da ijt ferner[ derben Naſenſtüber erhält. Es ijt ja wahrlich weit 
der Mann, deſſen Namen man in einem Athem gar gekommen in Frankreich! Alle Militärbehörden 
nicht aussprechen kann: Ulrich Eugen Guelfe Honoré] bis hinauf zum Miniſterium zittern vor der 
de Colin de Bar Vieomte de Givry, der eheliche Sohn[Revolverpreſſe, und was dem geringſten 
der unehelichen Tochter des durch ſeine Verrücktheiten Arbeiter als fein Recht anſtandslos wäre 
berühmt gewordenen y Diamantenherzogs Carl von] bewilligt worden, das bleibt dem todtkranken 
Braunſchweig. Das Glück war ihm nicht fo hold, wie dem Millionär verſagt, weil man fiń vor dem Vorwurf 
„Grafen de Ceſti“, der trotz der Hunderte von Anzeigen, der Parteilichkeit fürchtet. Hätte die Regierung, hätten 
die Behörden ein reines Gewiſſen, würden ſie den 


die gegen ihn beim Staatsanwalt einliefen, ſtets wie 

ein Aal den Händen der Göttin Juſtitia zu entſchlüpfen] Vorwurf nicht ſcheuen. Hier liegt aber der Haſe im 
verſtand; drei Jahre lang Hat er Gelegenheit gehabt, Pfeffer! Die franzöſiſche Cliquenwirthſchaft bietet nicht 
Taxis kennen zul nur der Oppoſition Handhaben zum Angriff, ſie iſt 


Pariſer Gefängnißleben maż eigene sp. 
Der falſche Lord. 
Roman von O. Bach. 


er in Frankfurt noch in kurzen Hoſen umherlief, auf 
den Namen Roſenthal hörte. In Deutſchland wußte 
man ſein ſchriftſtelleriſches Talent nicht zu würdigen; 
man ſagte ihm nach, daß er ebenſo gewandt die Ge⸗ 
danken anderer ſich aneignen, als er mit den Frauen 
der Redacteure — erſt der Frau Sacher⸗Maſoch, dann 
der Frau Paul Lindaus — durchzubrennen verſtand. 
In Paris fand ſein internationales Genie beſſere 
Würdigung, und als Mitarbeiter des „Figaro“ ſoll er 
ein Einkommen von 100 000 Francs erreicht haben. 
Wie er es erlangte — darüber giebt ſein Antheil an 
der Rupfung Lebaudy's Aufſchluß. 

Inzwiſchen ſind, wie geſtern gemeldet, noch eine 
Anzahl weiterer „Ehrenmnänner“, die bis jetzt auf dem 


Celia Varos hatte einen tiefen Eindruck auf ihn 
gemacht, einen tieferen, als er ſich ſelbſt eingeſtehen 
wollte und da er an leichte Siege gewöhnt 


i ivf: sig, St. Albrecht, Brófen, Heiligenbrunn, Langinhr, Neufahrwaſſer, Schidlitz, Stadtgebiet, 
ARNI ee, 2 Aria Lnſin, Marienburg, Meiſterswalde, Neuſtadt, 
Pranit, Schönect, Pr. Stargard, Steegen⸗Stutthof, Stolp, Stolpmünde, Subkau, Tiegenhof, Zoppot, iow 


einen Spiegel vorzuhalten. Zu dieſen beiden Blüthen |: 


auch der prächtigſte Nährboden für die Revolver, 
prejje. Die dunklen Mächte des Umſturzes aber 
werden jubeln. Was früher nur das Loos des 
Strolches und Vagabunden war, das iſt jetzt das Loos 
des Beſitzenden: er iſt vogelfrei. Bald wird es 
das größte Unglück ſein, eine Million zu beſitzen. 


a + 
Reichstag. 
14. Sitzung vom 13. Sanar, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Boctti cher, 
Nieberd ing, Frhr. v. Hammerſtein⸗ Loxten. 
Die erſte Berathung des Geſetzes betr. den Werke hr 


mit Butter, Käſe , S chmalg und deren Er⸗ 


ſatzmitte lu argarinegeſetz) wird fortgeſetzt. 

Abg. Weiß (freiſ. Voltsp.): Bis jetzt hat ſich noch 
kein Redner die Mühe gegeben, die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Vorlage zu begründen. In den Motiven 
ſelbſt derſelben wird die Margarine als ein unent⸗ 
behrliches Nahrungsmittel anerkannt. Wir nehmen von 
dieſem Standpunkt aus auch einen weſentlich negirenden 
Standpunkt gegenüber der Vorlage, vor allem aber 
gegenüber den noch erheblich weiter gehenden Vor⸗ 
ſchlägen deSA bg. Bachem ein. In demGeſetz haben wir aber 
lediglich ein Entgegenkommen gegen die Agrarier zu er⸗ 
blicken. Aus dem Kreiſe der Conſumenten iſt nie ein Wunſch 


nach einem ſolchen Geſetze an uns gelangt. Die 
Butterpreiſe jeien durch coloſſale Ueberproduetion ge- 


fallen, nicht in Folge der durch die Margarine ge⸗ 
machten Coneurrenz. Die Margarine brächte der 
Landwirthſchaft directen Nutzen durch die Verwerthung 
von Milch und Rindertalg. Statt bei jeder Gelegenheit 
auf die Feigheit des Bürgerthums zu ſchimpfen, ſollte 
man es vermeiden mit Vorſchlägen zu kommen, die das 
Ehrgefühl und Selbſtbewußtſein des Bürgerthums zu 
untergraben geeignet find. (Sehr vichtig! links.) Soweit man 
betrügeriſchen Manipulationen entgegentreten wolle, 
kann man unſerer Zuſtimmung ſicher ſein, nicht aber 
zu Maßnahmen, welche die Concurrenz der Margarine 
unterbinden ſollen. (Beifall links.) 

Preußiſcher Land wirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein:Es ijt eine durchaus willkürliche Annahme, 
daß der Eutwurf auch die legitime Concurrenz der 
Margarine untergraben wolle. Wir wollen damit nur 
unſerer Landwirthſchaft einen Schutz bieten 
gegen die fraudulöſe Concurrenz der 
Margarine gegenüber der Butter. Um dies zu erreichen, 
muß meines Erachtens der Entwurf ſo angenommen 
werden, wie wir ihn vorgelegt hahen. Das Beijpiel 
Dänemarks dient uns dabei als Vorbild, deſſen Export 
ſich nach Einführung eines ähnlichen Gejeses ganz 
weſentlich gehoben hat. Ohne Controlen können wir 
ein ſolches Ziel nicht erreichen, denn ohne ſie läßt ſich 
gar nicht feſtſtellen, ob und in wie weit eine fraudulöfe 
Concurrenz vorliegt. Die Redner der Mittelparteien 
haben ihre Berechtigung auch anerkannt. Die Land⸗ 
wirthſchaft ift ja ſtändig bemüht, die Buttertechnik zu 
verbeſſern. Der Preisſtand konnte demnach für uns 
nicht maßgebend ſein, ſondern die Art, wie die 
Concurrenz der Margarine gegen die Butter 
ausgeübt wird. Nun noch einige Bemerkungen 
zu den von den Freunden der Vorlage gemachten 
Abänderungs ⸗Vorſchlägen, daß auch in Re⸗ 
ſtaurationen erſichtlich gemacht werden müſſe, ob 
Butter oder Margarine verwendet werde, halte ich 
für uncontrolirbar und daher undurchführbar. Was 
aber undurchführbar iſt, ſoll man nicht in ein Geſetz 
aufnehmen. Ebenſo iſt die Trennung der Verkaufs⸗ 
räume für Butter und Margarine undurchführbar. 


räumten Rechte pochend, ſich ihr mehr nähern wollte, 
als es in ihrer Abſicht lag. E 


Die Grundzüge ihres Weſens waren fo ver: 


Ameiger. 


Weichſelmünde, Berent, Gohniac, 
Neuteich, Ohra, Oliva, Pelplin, Plehnendorf. 
ie eine große Anzahl anderer Orte. | 
Br hr — ꝙ — num 


Was die Färbung der Margarine berrifit, jo mache ich 


Anzeigen⸗Preis: 
Die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum toftet 20 PI. 
Für Anzeigen aus Stadt: und Regierungsbezirk Danzig 


Reclamezeile 50 Pf. 


Kleine Anzeigen 10 Pf. 
ae i 3.—, für die 


pro Tauſend Mk. 
Poſtauflage Poſtzuſchlag. 


Inſeraten⸗Annahme und Haupt⸗ Expedition: 
Breitgaſſe 91. 


15 Pf. 
Beilngegebühr 


1896. 


darauf aufmerkſam, daß es, wenn man ſie vorſchreiben 


wollte, der Gerechtigkeit entſprechen würde, die Färbung 


der Butter zu verbieten. Dieſe iſt aber in vielen 
Molkereien üblich und wird für unentbehrlich erklärt. 
Die landwirthſchaftliche Verwaltung hätte nichts 
einzuwenden gegen das Verbot von Margarine⸗Käſe, 
da unſere Landwirthſchaft durchaus in der Lage ſei, 
guten und billigen Käſe herzuſtellen. Der Reichstag 
möge die Vorlage im „Juterejje der Landwirthſchaft 
annehmen. (Beiſall.) 

Abg. Dr. Höffel (Reichsp.) befürwortet die Vorlage 
Namens der Reichspartei. 

Abg. Harm (Soc.): Auch ich bin dafür, daß die 
Verfälſcher von Margarine ſtreng beſtraft werden, 
deshalb brauchen wir aber nicht die Machtvollkommen⸗ 
heiten der Polizei in dem vom Geſetze vorgeſehenen 
Umfange zu verſtärken. Mir wäre es auch lieber, 
wenn jeder in der Lage wäre, die reine Naturbutter 
zu confumiren, aber leider jind unſere Arbeiter auf 
die Margarine als billigeres Erſatzmittel für die Butter 
angewieſen. Ich muß mich daher gegen die, Färbung 
und gegen die Beſteuerung der Margarine ausſprechen. 
Redner kommt zu dem Schluß, die Fabrikation der 
Magarine dürfe nicht noch mehr erſchwert werden. 

Staatsſecretär Dr. v. Boetticher betonte die Noth⸗ 
wendigkeit der Controlmaßregeln behufs Erzielung 
von Margarine, die der Geſundheit nicht ſchadet; das 
Geſetz bezwecke nicht die Vertheuerung des Fabrikats. 
Der Miniſter bezeichnet beiläufig eine Aeußerung des 
Vorredners Harm über die „frivolen Control⸗ 
beſtimmungen“ als unparlamentariſch. Die Befürch⸗ 
tungen, die man an den Entwurf knüpft, werden ſich 
als zu weit gehend erweiſen. 
die an ihn geknüpften Hoffnungen verwirklichen und 
auch der Landwirthjchaft damit ein Dienſt erwiefen 
werden möge. (Beifall rechts.) 

Vicepräſident Schmidt⸗Elberfeld: Der Staats⸗ 
jeeretär hat einen Ausdruck gerügt, den der Adg. Harm 
gebraucht haben fol. Dieſer Ausdruck iſt hier nicht 
geführt wurden, ſonſt würde er von hier aus gerügt 
worden ſein. Im Uebrigen muß ich dem Präſidium 
und mir das Recht vorbehalten, zu beurtheilen, ob etwas 
zuläſſig iſt oder nicht. 5 

Staatsfecretär Dr. v. Boetticher: Es liegt mir 
durchaus fern, in die Rechte des Präſidiums eingreifen 
zu wollen. Dafür ſpricht, glaube ich, meine ganze 

ergangenheit. Aber einen Ausdruck zu qualificiven, 
wie das jedem Mitgliede des Reichstages zujtcht, diejes 
Recht muß ich doch auch für mich in Anſpruch nehmen. 
(Zuſtimmung rechts.) z 

Abg. Ploetz (Conſ.): Die Nothwendigkeit des Geſetzes 
iſt für uns längſt erwieſen. Wir haben nur bedauert, 
daß es nicht ſchon vor drei, aber wenigſtens vor zwei 
Jahren an uns gebracht worden iſt. Damals ſchon 
ſtand feſt, daß das Geſetz von 1887 nicht genügt hat. 
Ich hoffe, daß es gelingen wird, in dem Geſetze Die, 
weitergehenden Wünſehe der Landwirthſchaft inner: 


Ich hoffe dagegen, daß 


D 


halb der Commiſſion zur Geltung zu bringen, 
die in dem Entwurfe keine Berückſichtigung 
gefunden haben. Vor allen Dingen wäre eine 


Definition des Begriffes „Margarine“ nöthig. Sodann 
aber müßte die Verwendung von Milch zur Margarine⸗ 
fabrikation unbedingt verboten werden. Die Ver⸗ 
wendung von Margarine müßte ferner nicht nur in 
den Verkaufsläden, fondern auch in Gaſtwirthſchaften 
und Bäckereien durch Inſchriften erſichtlich zu machen 
ſein. Daß eine ſolche Beſtimmung nicht durchführbar 
ſei, vermag ich nicht einzuſehen. Ebenſo könnte man 
jagen, eine Vorſchrift gegen das Stehlen fei undurch⸗ 
führbar. Man fol es nur verſchreiben, und es wird 
ſich durchführen laſſen. Lieber kein Geſetz als noch 
einmal ein zu mildes, das keinen Vortheil bringen 
kann. (Beifall rechts.) 


denen ſie ja nie in Berührung kommen dürfe, da 
man ja das Zigeunervolk nirgends als gleichberechtigt 
mit andern Völkern betrachte und dann dieſer oder 


jener lachend meinte, daß es wohl ſelbſt unter den 
blaublütigen Damen kaum eine geben könne, welche 
liebreicher, ſchöner, begabter ſei, als die kleine 
Zingarella Celia Varos, dann nahmen ihre Augen 
einen ſeltſamen Glanz an, ein leidenſchaftliches 
Leuchten quoll daraus hervor, der ſchlanke, ge⸗ 
ſchmeidige Körper ſchien unter dem Bewußtſein der 


war, beſonders in jener Sphäre, in der die ſchöne 
Zigeunerin lebte, fo hatte er fih ihr zu nähern 
geſucht, ohne aber auch nur im Geringſten Erfolg 
zu haben. ! a 

Er ſuchte die alte Frau, welche als die Groß⸗ 
mutter des ſchönen Mädchens galt, für ſeine Zwecke 


ſchieden von denen ihrer Stammesgenoſſen, daß ſelbſt 
Renards ſcharfer Verſtand keine Löſung fand für 
das reizende Räthſel, als welches ihm Celia erſchien. 
Ihre Stimmung war wechſelvoll, der Grund⸗ 
ton aber war ein ſchwermüthiger Ernſt, dem ſie ſich 
in unbewachten Augenblicken hingab und auch ihren 
ſchönen, reinen Geſichtszügen aufgeprägt war. 


| = Nachdruck verboten.) | 


gödi angenehmes Junggeſellenleben mit dem Einerlei 


u gewinnen, fie zeigte fic) auch willfähig, obwohl eigenen Schönheit zu wachſen. 
gefunden. 3 à 1 , : 8105 : 5 10 8 öl 
z : 6 ie ihn in ihrem kauderwelſchen Franzöſiſch darauf lte oder ſang, dann war ſie ganz a A 
Es gab ber ſchönen, anmuthigen Mädchenblumen aufmerkſam K BC So 8 1 dr ŚP wie doń Wenn fie ſpielte oder fang, Daß unter den jungen Cavaliven der Name des 


Muſik. Dann errhellte fih ihr Antlitz, um den 
kleinen, roſig gefärbten Mund lag ein ges 
Lächeln, die Augen, die durch die langen Augen⸗ 
wimpern und ſcharf gezeichneten Brauen viel dunkler 
erſchienen als ſie in der That waren, ſtrahlten unter 
der Stirn hervor, ihre ganze Haltung nahm etwas 
ruhiges, ſelbſtbewußtes an, während fie ſonſt eine 
mädchenhafte Schüchternheit zeigte, die doppelt gegen 
die dreiſte Sicherheit der Andern abſtoch. 

Bisher waren alle Bemühungen, das holde, 
liederreiche Zigeunerkind, mit dem eigentlichen 
pariſer Leben und Treiben bekannt zu machen, es 
mit hineinzuziehen, an dem paſſiven Widerſtand, den 
Celia leiſtete, geſcheitert, allein feit kurzer Zeit war 
eine Wandlung bei ihr eingetreten, die beſonders 
Renard ſtutzen machte und iim die Hoffnung ein- 


flößten, ſeine geheimen Wüunſche noch erfüllt zu 


Lord Georg Herwarth vielfach erwähnt wurde, da 
ſeine Perſönlichkeit, wie ſeine glänzenden Verhält⸗ 
uijje Stoff genug zur Unterhaltung boten, iſt er⸗ 
klärlich, auch ſein ſeltenes Talent für die Muſik, 
ſein Geigenſpiel, welches man nicht ganz künſtleriſch 
ausgebildet, trotzdem aber herrlich fand, da es voll 
Seele war, wurde gerühmt und Celia fand darin 
einen Anknüpfungspunkt, um auch mit Renard über 
den jungen Engländer zu ſprechen. 

Wie tief ihr Intereſſe für den Lord und ſeine 
mit Ada verknüpfte Zukunft war, in welch' fieber⸗ 
hafte Spannung ſie ſeit Monaten lebte, welch' 
große, furchtbare Erſchütterungen ihre Seele in der 
allerletzten Zeit durchgemacht, wußte nur Gott und 
fie allein; denn die Alte, mit der ſie ſeit ihrer 
früheſten Kindheit zuſammengeſchmiedet war, hatte 
für Seelenkämpfe kein Verſtändniß. 


eben gar zu viele und Renard durfte ſich nicht über alltägli i E y ‘Peas 
Ra Surödiakef 3 meibli Geſchlechtes glichen Mädchen zu vergleichen ſei, ſondern nach 
Śr oi 1 YA ee hrengen Grundſätzen, die ſie ihr, wie fie prahleriſch 
"yt are eich er durchaus ce sigo kam au d 1 und iee RE = 
88 ; 2 ück bei den z am au adurch um keinen Zoll weiter in 
e ne bee ite 85 każą a in 1 Beziehungen zu der ſchönen, begabten Tochter 
ja ja ie fis, 1 eee a und in fein Weſen, 5 55 GA Volkes, zu dem fie in ihrem Aeußern, 
wie fine ow, 8 1 409 lich in ſein Geld d 1 55 nach gehörte, von dem ſie aber 
f.. wyc EUI häbſchen Frauen ſch m durch tauſenderlei Dinge, welche den 
und Mädchen od. AŚ Ma Rh 0 Augen Renards nicht entgingen, 

gegenüber nicht geizte. nio fc l ar. 
Er ſelbſt in e auf fehr peſſimiſtiſch; ee 

er 9 9 eh 5 Frauen mit Ueber der ganzen Mädchengeftalt lag ein poetijcher 
ſeinen Gegnern autein ohne ſich aber i gend wie AE nicht nur von ihrer jeltenen Schönheit 
darüber Serupel zu machen. und Jugend ausging, ſondern ihrem Weſen ent⸗ 


S e; i 8 [ ch i A ff der Riebe ſtrömte. € 
eine etwas leichtfertige Auffaſſun ay ka 

führte ihn darüber 1 pij argumentirte W Ainige Momente, 
Sy mie Lippen ſchöner Frauen find immer füh und la müthig erſchien, 


in denen Celia heiter, 
wo die Luſt an frohem 


: Ä g € 204 a jegen, Wünſche, die ihm nicht einmal e i eli 
as Glück der Liebe ift nicht fo problematiſch, wie Lebensgenuß den Sieg zu gewinnen ſchien, über fete da s fein fet oe 0 E ihren weiblichen Stolz, ihre a Höher 
das der Ehe. Ob fih nun ein weicher, voller | ihre bisher aufrecht gehaltenen Anſchauungen, wo ſie holden Kinde hinzog, als ſeine Sinne nach ihrem gell als es fih im Grunde mit ihren äußeren 
Frauenarm um meinen Nacken ſchlingt, weil id | dem Beiſpiele ihrer Stammverwandten ‚folgen zu Befitse verlangten. WAWIE Verhältniſſen vertrug, war in ihren Augen eine 
Ihrem Ideale entſpreche, oder weil ſie hofft daß ich wollen ſchien, welche, ohne jede Reflexion, leichte 917" . A 8 z unverzeihliche Dummheit, denn von einer herum⸗ 
wer Theilnehmerin all' meiner Güter machen] Verbindungen anknüpften, um ſie ebenſo ſchnell Sie war, wenn ſie mit ihm zuſammenkam, — ziehenden Künſtlerin i b i 

le, ift zieh 


ie dieſes Genres verlangt man 
keine ſtreuge Tugend und wer, wie Celia, eine große 
und herbe Enttäuſchung erlebt und durchlitten, der 
mußte doch endlich einſehen lernen, daß man das 
Leben genießen und nicht, wie die Alte meinte, aus 
dummem Stolze ein Daſein des Mangels und der 
Entbehrungen an Stelle eines Lebens des Reichthums, 
des Luxus und der Pracht, wie man es Celia vor 
Ferne zeigte, eintauſchen Tolle, 


wieder zu löſen, — es ſchien eben nur ſo, — zur 
That kam es nicht und wie ſie jede Annäherung der 
vornehmen, jungen Cavaliere, wie deren ſcheinbar 
großmüthigen Anerbietungen ruhig und feſt, aber 
ohne jede ſichtliche Empfindlichkeit abwehrte, jo zeigte 
ſie auch gegen Renard, mit dem ſie bald auf einem 
reundſchaftlichen Fuß getreten war, eine vornehme 
Reſerve, ſobald er irgenwie, auf die ihm einge⸗ 


er verjehlte ſelten ein Auftreten ihrerfeite an 
traulicher als jonft, jie ne WAĆ 
eſſe an allen Gveignifjen, 
von ſich reden machten, 
jeden Namen, den er oder die andern Cavaliere ab- 
ſichtslos nannten und wenn jie in ihrem fehlerhaften 
doch aber verſtändlichen Franzöſiſch bat, ihr doch ein 
Bild von den vornehmen Damen zu entwerfen, mit 


teten su 
zeigte ein lebhaftes Inter⸗ 
welche in der großen Welt 
lie horchte geſpannt auf 


: mir jo lange gleichgiltig, bis ich Diejenige 
bit „ bei ber ich jede Reflexion vergeſſe, 
in Betreff pb des in mir wachſenden Repticismus 
bern er Franen, nicht nur eine wahre, Alles 
inflößt ) OR: Leidenſchaft, fondern auch Reſpect 
einf kę: 6 ich fie je finden werde, ift ſehr fraglich, 
a 80 oll ne: das Glück Habe, fie zu entdecken, 
dann ſoll es mir gleich fein, wo ich jie finde.“ 
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Anſinnen zurück, daß der Bund der Landwirthe, den 
der Miniſter als eine agitatoriſche Partei bezeichnet, 
die Regierung zu der Vorlage gezwungen habe. Die 
Regierung ſei nach Anhören des Landwirthſchaftsrathes 
zur Ueberzeugung gelangt, daß das Geſetz nothwendig ſei. 

Vicepräſident Schmidt erklärt, er müſſe nach Ein⸗ 
ficht in das Stenogramm den Ausdruck des Abgeordneten 
Harm bezüglich der frivolen Beſtimmungen der Re⸗ 
gierungsvorlage für unzuläſſig und ordnungswidrig 
erklären. 


Abg. Herbert (Soc.) meinte, die Vorlage fei nur 


im Intereſſe der Agrarier eingebracht; die Arbeiter 
a würden als Stiefkinder behandelt. 
iniſter von Hammerſtein wies die Behauptung 
Herbert's zurück, als jeder thatſächlichen Begründung 
entbehrend. 
Abg. Harm (joc.) erklärte, er habe den Ausdruck 
frivol nicht auf die Regierung beziehen wollen. 
Die Vorlage wurde ſodann einer Commiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 


Profeſſor Röntgen, der Entdecker 
der X⸗Strahlen beim Kaiſer. 


Wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, iſt 
der Entdecker der „X- Strahlen“, (ſiehe geſtrige Nummer 
unter ſenſationelle Entdeckung) Herr Profeſſor 
Röntgen aus Würzburg, mit der Einladung beehrt 
worden, dem Kaiſer mündlich über ſeine Entdeckung zu 
berichten. Profeſſor Röntgen wurde nun geſtern Abend 
vom Kaiſer empfangen in Gegenwart der Kaiſerin, 
ferner der Kaiſerin Friedrich, des Cultusminiſters 
Boſſe, des Herrn Geh. Cabinetsraths Dr. v. Lucanus, 
ſomie des Generalarztes Prof. Dr. Leuthold. Der 
Kaiſer bewies ſein lebhaftes Intereſſe an dem Vor⸗ 
trage durch wiederholte Zwiſchenfragen. Nach Schluß 
des Vortrages überreichte der Kaiſer dem Profeſſor 
2. Gie perſönlich den Königlichen Kronen⸗Orden 
2. Claſſe. 

Die Audienz währte nach dem „Berl. Loc.⸗Anz.“ 
eine volle Stunde; fämmtliche bis jetzt von Röntgen 
hergeſtellte Photographien, ca. 25 an der Zahl, demon⸗ 
ſtrirte er dem Kaiſer. Unter den Photographien war 
die jo vortrefflich gelungene des Handjfelets, ferner 
ein Bild einer Magnetnadel, durch die ſtählerne Hülle 
hindurch aufgenommen, weiter eine ganze Gewichts⸗ 


jenla, von der das Abbild gleichfalls hergeſtellt 
worden iſt, ohne daß die einſchließende Holz⸗ 
cajjette geöffnet worden wäre. Am intereſſanteſten 


unter allen Photographien iſt für den 
Laien entſchieden die Abbildung der Hand mit dem 
Ring. Die Knochen derſelben erſcheinen aufs Feinſte 
modellirt, die Weichtheile kaum angedeutet, wie hin⸗ 
gehaucht; an dem Ringfinger oder richtiger an dem 
Skelett dieſes Gliedes markirte ſich deutlich der goldene 
Reif. Dieſes iſt die Photographie, welche in der 
Sitzung des Vereins für innere Mediein, in welcher 
Sanitätsrath Dr. Jaſtrowitz eine Mittheilung von der 
Röntgenſchen Entdeckung machte, unter den ver⸗ 
ſammelten Aerzten ſo enormes Aufſehen erregte. Die 
Bilder bieten für den Phyſiker ein beſonderes Intereſſe; 
fie beweiſen, daß die „X⸗Strahlen“ im Gegenſatz 
zu anderen Strahlen, welche eine Wirkung auf die 
Platte des Photographen zu Stande bringen, weder 
durch ein Prisma abgelenkt noch durch Linſen zerſtreut 
reſp. geſammelt werden. Beim Abſchied reichte der 
Kaiſer dem Gelehrten die Hand und drückte ihm ſeine 
Anerkennung aus. Am Abend folgte Herr Profeſſor 
Röntgen einer Einladung des Kaiſers zur Tafel im 
Schloſſe, bei der wiederum die Kaiſerin, ſowie die 
Kaiſerin Friedrich und Cultusminiſter Dr. Boſſe zu⸗ 
gegen waren. Die Tafel, während welcher die 
Entdeckung Profeſſor Röntgens das Hauptgeſpräch 
bildete, währte bis Mitternacht. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Danzig, den 14. Jan. 


dürfte wohl anzunehmen ſein, daß ſich die Engländer in 
der jetzt dE dn, kritiſchen Lage auch „gentleman like“ 
betragen würden. Jeder aber, der einen Blick in die 
Londoner Straßen wirft oder eine Londoner Zeitung zur 
Hand nimmt, wird ſofort vom Gegentheile „überzeugt 
ſein. Die Tageszeitungen zeigen auf ih ren Pee 
e. Buchſtaben ihre „Anti⸗German“ Artikel an un er 

on, in dem dieſe Artikel gehalten ſind, läßt wahrlich pa: 
engliſchen „Gentleman“ nichts merken. So bringt o. 
„Echo“ vom 7. Januar unter anderen für Deutſchlan 


Miniſter v. Hammerſtein weiſt entſchieden das 


Stuttgarter Liederhalle zugeſagt hat. 


Dienstag 


nicht gerade ſchmeichelhaften Aufſätzen 3 Artikel, die be⸗ 
ſonders rückſichtslos und gehäſſig ſind. Da 
ſie ſich faſt ausſchließlich mit der Perſon Kaiſer 
Wilhelms II. beſchäftigen, ſo muß davon abgeſehen 
1 7 ihren Inhalt auch nur auszugsweiſe wieder zu 
geben. 

Die ärmeren Bevölkerungsclaſſen geben dieſem Beiſpiele 
der ſogenannten Geſellſchafts⸗Spitzen natürlich nichts nach. 
Deutſche und holländiſche Matroſen ſind im Oſten Londons 
beläſtigt, ausgepfiffen und ausgeziſcht worden. Einer der 
Schauſpieler in Gaiety Theatre (wo jetzt The Shop Girl 
gegeben wird) ſchob eine den deutſchen Kaiſer 
beleidigende Bemerkung ein. Sofort iſt in allen 
Theilen des Hauſes ein Beifallsjubel 
los gebrochen, der das Spiel mehrere 
Minuten aufgehalten hat. : 

Auch der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London depeſchirt, 
daß die deutſchfeindlichen Kundgebungen 
dort fortdauern, beſonders in den Tonhallen, wo jede 
gehäſſige Anſpieluug auf den Kaiſer und Deutſchland 
mit anhaltendem ſtürmiſchem Beifall begrüßt wird. In 
Dalys Theater trug am Sonnabend während der Vor⸗ 
ſtellung der Sänger HeydenCoffin einen neuen patriotiſchen 
Geſang, betitelt: „Hands Off“ vor, der eine überaus 
ſtürmiſcheantideutſche Kundgebung veranlaßte. 
Der Name des Kaiſer wurde verhöhnt und ausgeziſcht. 
Der Refrain des Liedes, das oft wiederholt werden 


mußte, lautete im Originaltext: „Hands off! Germany, 


hands off all! Krüger boasts and Kaiser brags, Britons 
hear the call!“ (Hände weg! Deutſchland, Hände weg! 
Krüger prahlt und der Kaiſer prahlt, die Briten aber 
hören den Ruf!) . 


Eine Betheiligung der deutſchen Fürſten an der 
Feier des 18. Januar im Königl. Schloſſe iſt nach dem 
geſtern von uns veröffentlichten officiellen Programm 
nicht vorgeſehen, es werden aber in verſchiedenen 
Blättern auseinandergehende Mittheilungen darüber 
gemacht. Dem gegenüber iſt daran zu erinnern, daß 
der König von Württemberg und der Großherzog von 
Heſſen zum Geburtstag des Kaiſers nach 
Berlin zu kommen beabſichtigen, während der König 
von Württemberg für Sonntag, den 19. Januar, 
ſeine Anweſenheit zu dem großen Feſt in der 
at. Es ift nahe⸗ 
liegend, daß die deutſchen Fürſten nicht innerhalb zehn 
Tagen zweimal nach Berlin kommen können; ihre 


Betheiligung an der Feier des 18. Januar im hieftgen |. 


Schloſſe würde wohl auch zu ſehr nach einer Wieder⸗ 
holung der Verſailler Kaiſerproclamation ausſehen. 
Es dürfte demnach die Notiz eines Münchener Blattes, 
wonach „aus der Mitte der Fürſten heraus dem Ge⸗ 
danken näher getreten worden ſei, zur Feier der 
Wiederkehr des Deutſchen Reiches in Berlin zu er⸗ 
ſcheinen, und es könne jetzt ſchon verſichert werden, 
daß eine Anzahl deutſcher Fürſten an der nationalen 
Feier theilnehmen werde“, als unrichtig erſcheinen. 


Die Socialdemofraten in Berlin beabſichtigen am 
18. Januar, am Jahrestage der Errichtung des Reiches, 
eine Anzahl von Verſammlungen einzuberufen, um 
auf ihre Weiſe ſich mit der Feier auseinanderzuſetzen. 


Ferner verlautet, daß die Socialdemokraten im Reichs⸗ 


tag eine Interpellation über TranSuaal 
beabſichtigen. Herr Bebel ſoll ſich in dieſem Sinne 
einem Journaliſten gegenüber geäußert haben. 


Denutſchland. 


Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer gewährte geſtern dem 
Hofphotographen Schaarwächter in der Bildergalerie 
des Königlichen Schloſſes eine Reihe von Aufnahmen. 
Zur Frühſtückstafel hatten der dieſſeitige Militär⸗ 
Attachs in Wien, Flügeladjutant Oberſt Graf v. Hülſen⸗ 


Haeſeler nebſt Gemahlin und der Flügeladjutant Oberſt 


v. Deines Einladungen erhalten. Heute früh unter- 


nahm das Kaiſerpaar einen gemeinſamen Spaziergang 


im Thiergarten. Zurückgekehrt ins Königliche S loß, 
empfing der Kaiſer den Staatsſecretär des Innern, 
Staatsminiſter Dr. v. Boetticher, arbeitete darauf 
längere Zeit mit dem Chef des Geheimen Civil⸗Cabinets 
von Lucanus und hörte dann die Marinevorträge. 
Der Kaiſer fuhr heute bei der Fürſtin Radziwill vor, 
um derjelben zu ihrem 90. Geburtstage zu gratuliren. 

— Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, daß die 
hieſigen und die Provinzial - Behörden ermächtigt 
werden follen, am 18. Januar d. Is., dem Tage der 
fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Neubegründung 
des Deutſchen Reiches, die Bureauſtunden nach Be⸗ 
dürfniß abzukürzen. 

— Die Commiſſion für das Börſen⸗ und Depot⸗ 
geſetz Test fich zujammen aus: Vorſitzender: 
v. Podbielski (Conſ.). Stellvertreter: Szmula 


(Centr.). Schriftführer: Graf Oriola, Dr. Hahn 


(fractlos.), Graf Kanitz (Conſ.), Freeſe (freiſ. Verein.), 


Dr. Bachem (Centr.), Timmermann (Centr.), Fritzen 
(Centr.), Müller⸗Fulba (Centr.), v. Strombeck (Gentr.) | 


Gamp, Meyer⸗Danzig (Reichspartei), Fürſt 
Radziwill (Pole), Dr. v. Cuny, Place (Natl.), Fiſchbeck, 
Träger (frei. Boltspart.), Liebermann v. Sonnenberg 
Antif.) Schönlank, Singer (Socialdem.) 

Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ vernimmt, 
die Eröffnung des Landtages am Mittwoch werde nicht 
durch Seine Majeſtät den Kaiſer erfolgen. Demſelben 
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Die Treue war für die alte Varos ein ebenſo 
unfaßbarer Begriff wie die Reue und jene wahre 
Liebe, welche Celia im Herzen trug und ihr als 
beſtes Schutzmittel gegen jede Verſuchung diente. 

Sie faßte das Leben ſehr realiſtiſch auf und 
betrachtete daher die beſten und trefflichſten Eigen⸗ 
ſchaften des jungen Mädchens als eine Thorheit, ja 
faſt als ein Unrecht gegen ſie, denn ihr gelüſtete 
auch nach einem ruhigen, genußreichen Leben, in dem 
es keine mühevolle Wanderſchaft, keinen ungeſtillten 
purge keinen ungejtillten Durſt mehr gab, in dem 
ie die alten, mürben Knochen weich betten durfte, 
ſobald jie danach verlangte, wo fie ihr Pfeifen 
ungeſtört rauchen konnte. ; 

Die Vergangenheit folie todt für fie und für 
Celia fein, fie wollte nicht mehr zurückblicken in das 
Einſt, welches nicht frei war von ſchwerer Schuld, 
die ſie, oder vielmehr ihre älteſte Enkeltochter auf 
den Befehl eines Andern, der ſie reichlich dafür 
belohnt hatte, begangen, den ſie aber nicht dieſes 
Verbrechens beſchuldigen konnte, da er klug und 
ih ſich dabei in den Hintergrund zu hellen 
gewußt. 

Lord Herwarth befand ſich ſchon ziemlich lange 
in Paris, als Celia dort hinkam; er hatte bereits 
feften Fuß in der vornehmen Geſellſchaft gefaßt, 
als die Zigeuner ⸗Geſellſchaft, welche unter der 

ührung ihres Prima's eine Kunſtreiſe durch 
rankreich machte, in der Hauptſtadt eintraf um id 
ſchnell die Gunſt des Publicums zu erwerben. 

Der Name des Lord, der weder der alten 
Zigeunermutter, noch Celia fremd war, berührte 
das Ohr Beider eigenthümlich. Er war verknüpft 
mit einer Exiſtenz, die Beiden theuer war, die für 
das irdiſche Glück des jungen Mädchens faſt unent⸗ 
behrlich erſchienen, bis ſie jede Hoffnung, die ſie 
daran geknüpft, als ewig verloren betrachten mußte. 

Ein Zufall, wie er oft entſchieden für das 
Schickſal des Menſchen iſt, hatte Celia die ſo viel 
beſprochene Perſon Herwarths in den Weg geführt 
und von dieſem Momente an war es um ihren 
mühſam erkämpften Frieden geſchehen. 


A na hatte von da an nur noch einen treibenden 
edanken, eine vague Hoffnung, — die ab ; 
und mehr A ie Hoffnung, Se 

Sie hatte den Verſuch gemacht, fich dem Engländer 
zu nähern, die wunderſamſten Verkleidungen benutzt, 
um ihn, ohne bemerkt zu werden, beobachten zu 
können, ſie hatte ſogar endlich den Muth gefaßt, 
ihm ein Brieſchen zuzuſtecken, welches Alles enthielt, 
was ihre Seele bewegte, als aber jeder Verſuch 
vergebens geblieben, da war der Wunſch, ihm Auge 
in Ruge gegenüberſtehen, ihm das, was ſie für 
Wahrheit hielt, in Gegenwart vor Andern ins 
Geſicht ſchleudern zu können, ſo lebhaft geworden, 
daß ſie zu einer Liſt ihre Zuflucht nahm und 
Renard's Bekanntſchaft dazu benutzte, um ihr Ziel 
erreichen zu können. 

Daß Celia's Annäherung an Georg den ſpähenden 
Augen Morelle's, der ja im Auftrage des Marquis 
de Caſtle ein ſcharfer Beobachter des Lords war, 
ahnte derſelbe nicht, aber wie ihm das plötzliche 
Erſcheinen des ſchönen Mädchens, wie ihn der von 
ihr an ihn gerichtete Brief mächtig erſchüttert, jo 
hatte auch der Zwiſchenfall mit Graf Charles 
Simoni dazu beigetragen, ihn an feine. Vergangenheit 
und die damit verknüpften Gefahren zu mahnen. 

Noch fühlte er ſich unter dem Schutze ſeines 
MA Namens, ines fürftlichen Vermögens 
fidjex, aber der Wunſch, fein Lebensſchiff durch die 
Heirath mit der Comteſſe de Melville fo bald als 
möglich in ſichere Bahnen lenken zu können, war 
noch dem Beſuch Simoni's ſtärker denn je geworden. 


Ein wenig Muth, ein wenig Keckheit, und das 

piel war gewonnen, dann aber wollte er auch 
das Schickfal dadurch verſöhnen, daß er in der That 
das wurde, was er bisher nur geſchienen, ein 
reuiger Menſch, ein guter Gatte, ein würdiges 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft. 


(Fortſetzung folgt.) 


Igeſpielt von Herrn Georg Schumann. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


14. Januar. 


kam bereits im vorigen Jahre im Theater zur Auf⸗ 


Blatte zufolge wird das bürgerliche Geſetzbuch vor⸗ 
ausſichtlich dieſe Woche dem Reichstag zugehen, das 
Aſtsführungsgeſetz dürfte jedoch erſt ſpäter nachfolgen. 

— Während des Vierteljahres vom 1. October bis 
31. December 1895 haben 3556 Schiffe mit einem Netto⸗ 
Raumgehalt von 445 702 Reg.⸗Tonnen den Kaiſer 
Wilhelm⸗Canal benutzt und an Canalabgaben und 
Schleppgebühren zuſammen 300 171 Mk. entrichtet. 
Davon entfielen auf den Monat December 746 Schiffe 
mit 116833 Tonnen Raumgehalt, welche 80 694 Mk. 
Gebühren entrichteten. Die Gebühreneinnahme im 
vorgehenden Vierteljahr belief ſich auf 233 644 Mk. 

Köln, 13. Jan. Bei der heutigen Reichstags⸗ 
Erſatzwahl im Reichstagswahlkreis Köln: Stadt er- 
hielten Trimborn (Centrum) 11388, e 
(Natl.) 3486, Hofrichter (Soc.) 6778, Virchow (Breil. 
Volksp.) 103 Stimmen; zerſplittert waren 54 Stimmen. 
Hiernach ift Trimborn gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Jan. Wie die Blätter melden, über⸗ 
reichten Dr. Lueger und Genoſſen dem Verwaltungs⸗ 
gerichtshofe eine Beſchwerde über die Auflöſung des 
Wiener Gemeinderaths. l 


Italien. 

Rom, 13. Jan. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
wurde ein neuer Angriff der Schoaner auf Makalle 
glänzend abgeſchlagen. Die Schoaner erlitten große 
Berlujte.DerGarnijon von Makalle gelang es, die Quelle 
wieder zu nehmen und ihren Waſſervorrath zu erneuern. 
— Unter den Schoanern find Krankheiten ausgebrochen. 

— Der Vormarſch aller Bataillone nach ihrem 
Concentrirungspunkt vollzog ſich in vortrefflicher Weiſe. 
An dem nächtlichen Angriffe vom 8. Januar waren 
zahlreiche Truppen des Negus betheiligt, welcher zu 
deren Aneiferung ſein Zelt vorwärts tragen ließ; die 
Aufſtellung deſſelben wurde jedoch durch das Feuer der 
italieniſchen Artillerie verhindert. Um die Schoaner 
zum Angriffe zu reizen, wurde das Gerücht verbreitet, 
daß in dem Fort Makalle enorme Schätze aufgeſpeichert 
feien. Wie gerüchtweiſe verlautet, wollte die Königin 
Taitu für ſich die Ehre in Anſpruch nehmen, mit ihren 
Soldaten zum Angriffe zu marſchiren. Am 8 Januar 
blieb die Königin indeſſen außer Schußweite bei Schelikot. 


i Marine, 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Obercommando 
der Marine beabſichtigt S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, 
Commandant Corvetten⸗Capitän von Holtzendorff, am 


er Januar von Nagaſaki aus nach Amoy in See zu 
gehen. f 


Vereinsnachrichten. 


* Privatbeamten⸗Verein. In der geſtern Abend im 
„Luftdichten“ abgehaltenen Monatsverſammlung theilte der 
Vorſitzende Herr Reinkowski zunüchſt mit, daß Herr 
Dr. Sernau⸗Magdeburg, der Director des Deutſchen Privat⸗ 
beamten⸗Vereins, hier einen Vortrag über die Beſtrebungen 
des Vereins, über die Sicherſtellung der Mitglieder deſſelben 
und deren Angehörigen bezw. Hinterbliebenen halten will. 
Es wurde beſchloſſen, am 10. Februar nach der „Concordia“ 
eine öffentliche Verſammlung einzuberufen und Herrn 
Dr. Sernau zu erſuchen, in derſelben ſeinen angekündigten 
Vortrag zu halten f 1 

* Der Allgemeine Bildungsverein hatte geſtern Abend 
auch eine Gedenkfeier zum 150. Geburtstag Peſtalozzis ver⸗ 
anſtaltet. Nachdem dieſelbe durch einige Geſaugsvorträge 
der Liedertafel unter der bewährten Leitung des Herrn 
Jankewitz eingeleitet war, hielt Herr Rabbiner Dr. Poſener 
die Feſtrede. In kurzen Zügen gab er ein Lebensbild von 
diefem großen Pädagogen und ging dann auf die Bedeutung 
Peſtalozzis für das heutige Volksſchulweſen ein. Reicher 
Beifall lohnte den Redner. e 


Tocales. 

Witterung für Mittwoch, den 15. Januar. 
Mäßig kalt, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. 
S.-A. 8,6. S.-U. 4,13. M.-A. 8,51 V. MU. 4,37 N. 

* Perſonglien. Der Kanzleidiätar Gogol! bei 
dem Landgericht in Danzig iſt zum Kanzliſten bei dem 
Landgericht in Elbing ernannt worden. — Der Gefangen: 
auſſeher Jorzig bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Die Hilfsaufſeherin el m 
Danzig ift zur Gefangeaufſeherin bei a andre 
gerichtlichen Gefängniſſe daſelbſt ernannt word = — 
Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Otto 
M ü g g zu Münſter i. W. ift Allerhöchſt zum ordentlichen 
ee in der philojophijjengacuttát der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. ; 

1. Perſonalien bei der Poſt. Angenommen find; 
als Poſteleve der Abiturient Rieck in Schlochau; als 
Poſtagenten: der Hilfsweichenſteller Rolewski in 
Podobowick (Bez. Bromberg), der Gemeindevorſteher 
Witt in Natzlaff. Verſetzt ſind: der Poſtſecretär 
Seidenſchwanz von Danzig nach Elbing, der Poſt⸗ 
verwalter Nowak von Güldenhof nach Gollantſch, die 
Poſtaſſiſtenten Brauer von Graudenz nach Thorn, 
Burghalter von Danzig nach Schönbaum, Knöpfe 
von Dt. Krone nach Nakel, Kuſſat von Danzig nach 
Schellmühl, Schlicker von Lötzen nach Gumbinnen. 

* Am 18. Januar, fo hat der Juſtizminiſter 
angeordnet, werden ſüämmtliche Termine aus⸗ 
fallen. An dieſem Tage finden alſo auch hier 
keine Gerichtsverhandlungen ſtatt. 

* Der Miniſter des Innern hat dem Comitee 
für den Luxuspferdemarkt zu Marienburg die Er⸗ 
laubniß ertheilt, in Verbindung mit dem diesjährigen 
Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung von 
Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu ver⸗ 
anſtalten und die Looſe — 300 000 Stück zu je 1 Mk. — 
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

+ Oberwerftdirector, Nach einer Meldung der 
in Marine⸗Angelegenheiten gut unterrichteten „Voſſ. 
Ztg.“ wird der durch den Tod des Capitäns zur See 
Grafen v. Haugwitz freigewordene Poſten des Ober⸗ 
werftdirectors der Kaiſerlichen Werft zu Danzig vor 
der Hand nicht wieder beſetzt werden, da 
deſſen dauernde Vertretung bekanntlich dem Reſſort⸗ 
director derſelben Werft, Corvettencapitin Meuß, 
vom Obercommando der Marine übertragen worden 
iſt. Erſt durch die gegen Ende März ſtattfindenden 
Frühjahrscommandirungen ſteht die endgiltige Neu- 
beſetzung der Stelle des erſten Beamten der Kaiſerlichen 
Werft wieder zu erwarten. 

* Herr Dr. Fuchs, unſer trefflicher Pianiſt und 
Muſikpädagoge, hat am Sonntag mit Frau Küſter in 
Marienburg ein Concert veranſtaltet, das ſich reichen 
künſtleriſchen Erfolges zu erfreuen hatte. Sein meiſter⸗ 
liches Spiel bereitete den Zuhörern, ſo ſchreibt die 
„Nog. 31g“, einen hohen Genuß. Auch das von ihm 
zuſammengeſtellte Programm, welches die Namen 
Beethoven, R. Schumann, Chopin und Liszt trug, be⸗ 
kundete den feinen künſtleriſchen Sinn des Concert: 
gebers. Auch die hübſchen Lieder, die Frau Lüfter 
lang, fanden reichen Beifall. : 

Das vierte Abonnements⸗Symphonie⸗Concert 
unter Leitung von Georg chumann am 
16. Januar im Schützenhauſe iſt den Modernen ge. 
widmet. Die weihevollen Klänge des Vorſpiels 
zu „Parſifal“ von Wagner eröffnen den Abend. In 
denpopulären Concerten ift das Vorſpiel auch in Danzig 
eine nicht unbekannte Erſcheinung, jedoch dürfte es 
hier ſelten mit dem vollen, ſehr bedeutenden Apparat 
an Blasinſtrumenten aufgeführt worden ſein, wie e 
am Donnerstag der Fall ſein wird. In dieſer Geſtalt 
und unter der Direction von Georg Schumann iſt das 
Tonſtück hier neu. Es folgt das Clavierconcert 
in D-moll von Rubinſtein, an Stelle des ur. 
ſprünglich in Ausficht genommenen Chopinſchen Concerts, 
Dies Concert 


Leyendecker 


nach dem 


8 ſtücke als unanbringlich: in 
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führung, konnte dort aber in Folge der für Concert 
ungünſtigen Acuſtik nicht im vollen Klangreiz in die 
Erſcheinung treten laſſen, der dieſes Werk ſo beſonders 
auszeichnet. Herr Capellmeiſter Bruck vom Stadt⸗ 
theater wird die Orcheſterbegleitung dirigiren. Den 


erſten Theil des Concerts beſchließen die berühmten 


zwei Sätze der unvollendeten Symphonie 
in H moll von Franz Schubert, zwar nicht 


„modern“ der Entſtehungnzeit nach, aber ewig 
Jugendfriſch in ihrer quellendengen Melodieen 
Fülle. Den zweiten Theil eröffnet dann 


mit dem neneſten Orcheſterwerke unſeres Georg 
Schumann, diejenigen, welche meinen, ein ſo ernſter 


Muſiker könne niemals ausgelaſſen ſein, werden über 


die dreiſätzige Humoreske „Zur Carnevalszeit“ 


nicht wenig erſtaunt ſein. Da reiht ſich zunächſt Walzer 
an Walzer, dann folgt ein ſteifzierlicher Tanz und zum 
Schluß kommt ein veritabler „Rausſchmeißer“, aller⸗ 
dings mit allen Mitteln moderner Technik ausgerüſtet. 


Das Orcheſter hat bei alledem eine ſchwierige Aufgabe 
zu erfüllen. Nachdem ſo der Humor zu ſeinem Rechte 
gekommen iſt, werden die Beſucher des Concerts noch 
Gelegenheit haben, gleichſam eine Vorfeier des großen 
Erinnerungstages am 18. Januar mitzuerleben. 
Wagner's „Kaiſermarſch“ mit dem kräftigen Volks⸗ 
geſang: „Heil, heil dem Kaiſer! König Wilhelm! Aller 
Deutſchen Hort und Freiheitswehr!“ iſt in dieſer Zeit 
eine paſſende Feſtgabe, welche bei dem von Wagner 
gewollten Zuſammenwirken großer Tonmaſſen ihren 
impoſanten Eindruck nicht verfehlen wird. 7 

* Polizei⸗ Verordnung. Der Polizei - Präfident 
hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher über jedes 
Stück Rindvieh, welches in den öffentlichen 
Schlacht⸗ und Viehhof zu Danzig eingebracht 
wird, von dem Eigenthümer oder von dem Vertreter 
des Eigenthümers zu veterinärpolizeilichen Zwecken 
ein von der für den Ort der Herkunft zuſtändigen 
Ortspolizeibehörde oder in deren Vertretung von dem 
Gemeindevorſteher oder Gutsvorſteher ausgeſtelltes 
und unterſtempeltes Urſprungszeugniß bei⸗ 
gebracht werden muß, welches eine Giltigkeit von 
8 Tagen hat. Das Urſprungszeugniß muß enthalten: 
Namen und Wohnort des Verkäufers — Geſchlecht der 
Thiere — Alter derſelben — Farbe — Abzeichen — 
Beſcheinigung der Orts e Polizei - Behörde oder 
des Gemeinde⸗ bezw. Gutsvorſtehers, daß in den 
letzten 10 Tagen das Thier an dem Herkunftsorte 
geſtanden, und daß der Ort viehſeuchenfrei iſt. Für 
die direct in den Schlachthof eingeführten ausländiſchen 
Rinder bezw. Schweine und Schafe ſind Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe nicht erforderlich. Die Urſprungs⸗Zeugniſſe 
müſſen von den Inhabern des Viehes (Eigenthümern, 
Commiſſionären, Wärtern oder Pflegern) beim Ein⸗ 
bringen in den Viehhof in dem daſelbſt befindlichen 
Veterinärbureau oder im Falle daſſelbe geſchloſſen iſt, 
im Bureau der Schlacht⸗ und Viehhofs⸗Verwaltung, 
zur Controle und Aufbewahrung niedergelegt werden. 
Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mark Geld⸗ 
firafe geahndet. Die Verordnung tritt mit dem 
6. Februar in Kraft. : 1 a 

* Die Verbindung „Obotritia“, welche ſich das 
Studium von Fritz Reuters Werken und die Pflege 
geſelligen Verkehrs zur Aufgabe gemacht, veranſtaltete 
am 11. cr. in den Sälen des Gambrinus einen wohl⸗ 
gelungenen Geſellſchaftsabend. Angeregt durch luſtige 


Vorträge zu Anfang herrſchte bis zum Schluſſe, 


welcher durch einen intereſſanten Cotillon gebildet 
wurde, wahre Feſtesfreude und Frohſinn. 

* Krahnthorfähre. Unter Bezugnahme auf unſern 
geſtern ausgeſprochenen Wunſch, die Krahnthorfähre 
bis Abends 8 Uhr im Betriebe zu halten, geht uns von 
zuſtändiger Seite eine Mittheilung zu, der wir um 
jo lieber Aufnahme gewähren, als fie geeignet 
iſt, die Unzufriedenheit der Intereſſenten, die uns 
obigen Wunſch in die Feder dictirt hatte, zu 
beſchwichtigen. Laut Contract iſt eine Erhöhung des 
Fährgeldes ausgeſchloſſen. Aus gleicher Urſache ifi 
der Fährmann verpflichtet, bei Eintritt der 
Dunkelheit den Betrieb einzuſtellen, 
ſobald Eis vorhanden iſt. Wenn er ſpäter fährt, ſo 
thut er dies auf eigene Gefahr und muß ſogar 
einer Verantwortung wegen Contractsübertretung 
gewärtig ſein. Den Inhabern der Fähre würde 
es ſchon im pecuniären Intereſſe ſehr erwünſcht 
ſein, wenn ſie den Fährbetrieb möglichſt lange 
wahrnehmen könnten, und ſie haben ſich behufs 
Abänderung dieſer Einſchränkungsclauſel bereits an 
ſämmtliche Inſtanzen, bis zum Miniſterium hinauf 
gewandt, leider immer vergeblich. Die Inhaber der 
Fähre trifft aljo kemerlei Schuld, wenn der Betrieb 
eingeſtellt werden muß. Und doch ift gerade an biejex 
Fähre der Verkehr ein ganz außerordentlicher. Man 
darf ſagen, daß durchſchnittlich 2500 Perſonen, an 
beſonders frequenten Tagen ſogar 4—5000 Perſonen ſich 
überſetzen laſſen. Hier kann nur ein energiſches Mittel 
Abhilfe ſchaffen — und dies iſt ja ſeitens des Magiſtrats 
durch den jetzigen Bürgermeiſter Tram pe |. Z. auch 
verſprochen worden — die Einrichtung einer 
Dampffähre! Wenn man in unſerm Stadtſäckel 
nur einmal recht ſuchen würde, ſo würde ſich in einem 
Zipfel wohl doch noch ſo viel finden, um im Sommer 
ein ſolches Fahrzeug bauen und im nächſten Winter in 
Betrieb ſetzen zu können. i 7 

Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
Junung hielt geſtern Abend ihre sehr gut beſuchte 
erjte Quartalsſitzung im Geſellſchaftshauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Obermeijter Judee ab. Es wurden 
6 neue Mitglieder aufgenommen, 6 Lehrlinge (weż 
geſprochen und 7 Lehrlinge eingeſchrieben. Nach dem 
Bericht der Caſſenreviſoren über bie Bilanz von 1895, 
welche in Einnahme 507,21 Mk., in Ausgabe 388,26 Mk. 
nachwies, wurde dem Caſſirer Herrn Siegmund 
einſtimmig Decharge ertheilt. Die übrigen Verhandlungs⸗ 
gegenſtände der bis nach 11 Ma: dauernden Sitzung 
betrafen interne Innungs⸗ und Geſchäftsangelegenheiten, 
deren Erfüllung dem geſammten Stande zum Vortheil 
gereichen dürfte. Der Wittwe eines verſtorbenen 
Collegen wurde eine Unterſtützung bewilligt. 

* Patente find ertheilt auf einen gußeiſernen Rahmen 
mit angegoſſenen Trommelwellenlagern und ange⸗ 
goſſenem Strohvorladen⸗Untertheil für Häckſelmaſchinen 
dem H. Hammerski, Sobbowitz Weſtpr. Auf ein fahr⸗ 
bares Buffet dem Robert Franz, Königsberg in Pr. 

* Conſularagent. Der zum Conſularagenten bet 
dem ruſſiſchen Generalconſulat hierſelbſt ernannte Herr 
von Kardolinsky iſt als ſolcher Seitens des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten anerkannt 
worden. od Eh A e. ELTERN 

* Das Kaiſerpanoramg führt uns in dieſer Woche 

Thüringen und ſeinen lieblichen Thälern 
und Bergen. Die Wartburg mit ihrer Lutherſtube und 
andere hiſtoriſchen Erinnerungen, Weimar mit ſeinen 
Schiller⸗ und Göthe⸗Schätzen, Eiſenach mit ſeinen 
prächtigen Ausflugspunkten, und nun die Fülle der 
idylliſchen Plätze im Thüringer Walde ſelbſt. Ein 
Beſuch von Thüringen jetzt um die Januarzeit hat 


auch etwas reizvolles, zumal der Weg bis zur Hunde⸗ 


gaſſe nicht allzuweit ift. 

*Die Ziehung der zweiten Claſſe der gegen: 
wärtigen (194.) preußiſchen Claſſen⸗Lotterie wird 
vom 10. bis 12. Februar ſtattfinden. 

. Ueberzählige Giſenbahngüter. Bei den 
Eiſenbahn⸗Directionen Bromber g , Danzig und 
Königsberg lagern folgende Güter und Gepäck⸗ 
Prauſt: 1Kifte (12 Flaſchen 
Cognac enthaltend), 22,5 Kilogr. ſchwer, in Bromberg 
1 Siite (Pfefferkuchen, Düten mit Confect enthaltend), 
23 Kilogr, in Morroſchin 1 Sack (enthaltend 
1 Bett, 2 Pack Hacken und Spaten, ½ Brod, 1 Hemd 
u. |. w.), 22 Kilogr., in Eydtkuhnen 1 Kiſte (Inhalt 
Kölniſches Waſſer), 46 Kilogr. 
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Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 14. Januar. 


N ( 5 e |. Sermine, | fa 5 
"m Ans | dem Gerichtsſnal. | AO April Dini inländ. Mk. 116 Bf., 1151, Gd., unterpolniſch 


, TIERE 2 8 k. 81 Bf., 80 ½ Gå, Mai-Quni inlündiſch Mk. 117 Bf. 
Schwurgerichtsſitzung vom 13. Jamar. 1164, Gd., unterpoln. Mk. SVB), Bf., 82 Gd., Guni-Quíl 
Zweiter Fall: 


inländ. 118 ¼½ Bf., 118 Gd., unterpolniſch Mk. 83½ Bf., 
Proceß Krüger. 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte. 


83 Gd. Regulirungspreis inl. Mk. 112, unterpolniſch Mk. 77, 
tranſit Mk. 76, i 
= vt a aire pea 686 Gr. ME. 

ente richtete fih die Verhandlung gegen den Ober⸗ 105, kuſſſſche zum Tranſit 688 Gr. Mk. 75, 680 Gr. Mk. 80, 
Gee Paul Moritz 3 en n Krüger 698 le SA he 10 ae 
aus Szibben im Sreije Heydekrug, feit dem Rüben tios. 1 Want Mk. 146, Sommer 
16, Juni v. Js hier im Centralgefängniß in Unter | Nr. 140, Mr. 149 per Tonne bezahll. EŃ 
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung nud Urkunden⸗ Raps ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 153, etwas ſchimmelig 
fälſchung im Amte. Krüger iſt Premierlieutenant der Mk. 149 per Tonne gehandelt. 
Landwehr und Familienvater von zwei noch unmündigen Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 118 per Tonne bez. 
Kindern. Die Anklage wirft dem Beſchuldigten vor, in Hleeſaaten weis Mk. 30, ME. 33, ME: 37, roth Mk. 26, 
den Jahren vom 1. April 1891/93 in mindeſtens 21 ver⸗ Mk. 27, Mk. 28, Mk. 281), Mk. 29 p. 50 Ko. gehandelt. 
ſchiedenen Fällen die Summe von 5723,82 Mk. in 
amtlicher Eigenſchaft als Caſſenverwalter der Haupt⸗ 
zollverwaltung in Neufahrwaſſer unterſchlagen und in 
mindeſtens 4 Fällen in Beziehung auf dieſe Unter⸗ 
ſchlagungen Rechnungen, Regiſter gefälſcht und 
unrichtige Abſchlüſſe gezogen zu haben. Auf die von 
dem Herrn Vorſitzenden an den Angeklagten ge⸗ 
richtete Frage, was er auf die Beſchuldigung 
zu ſagen habe, läßt ſich Krüger über die Sache ſelbſt 
folgendermaßen aus: Vor allem muß ich dem hohen 
Gerichtshof, jowie den Herren Geſchworenen die Mit- 
theilung machen, daß die in der Auklageſchrift ange- 
gebenen Anklagepunkte zwar richtig ſind, aber daß ich 
von der ganzen fehlenden Summe in meinem Nutzen 
feinen Pfennig verwendet habe. Am 7, Juli 1890 
habe ich meine Stellung in Neufahrwaſſer über⸗ 
nommen, habe mir aber vorher niemals 
vorgeſtellt, daß ich der mir übertragenen 
Arbeiten nicht gewachſen ſein würde. Da ich die ge⸗ 


Allgemeine Ausſtellung Danzig 1896. Als 
wir Anfang October vorigen Jahres zurerft unſere Be- 
denken ausſprachen und unfere warnende Stimme 
erhoben gegenüber dem ſogenannten Ausſtellungsunter⸗ 
nehmen, welches hier gegründet werden ſollte, wurde 
uns von maßgebender Seite bedeutet, daß „demnächſt“ 
eine allgemeine öffentliche Verſammlung vom Aus⸗ 
ſtellungsvorſtand einberufen werden ſolle, in der ein⸗ 
gehender Bericht erſtattet und die Grundloſigkeit unferer 
Bedenken nachgewieſen werden würde. Diejes,denmichit“ 
ließ etwas lange auf ſich warten. Nachdem bis jetzt 
in verſchiedenen Vereinen über die Sache debattirt 
worden war, fand geſtern die verheißene Verſammlung 
ſtatt, — aber nicht öffentlich, ſondern mit Aus: 
ſchluß der Oeffentlichkeit, da nur ſolche 
Zutritt hatten, die als „Intereſſenten“mit vom Vorſtand 
ausgeſtellten Karten verſehen waren. Auch wir wollten 
uns ſolche Kaxten beſchaffen, — denn an unſerem wie 
an dem Intereſſe der Oeffentlichkeit konnte doch Niemand 
zweifeln, unſerm Erſuchen wurde aber vom Vorſtande 
in der von ſuns gewünſchten Weiſe nicht ſtattgegeben, 
weil, wie derſelbe uns ſchreibt, „er auf Berichterſtattung 
der „Neueſte Nachrichten“ nach der bisherigen Art der 
Referate verzichten müſſe.“ 

Darüber brauchen wir mit den Herren ja nicht zu 
rechten, unſere Kritik, die wir geübt haben, werden wir 
jederzeit verantworten, ſie war durchaus ſachlich, und 
wir haben die Genugthuung, durch manches offene, 
freimüthige, wahre Wort in dieſer Angelegenheit 
dem Allgemeinwohl genützt und manchen vor Schaden 
bewahrt zu haben. Um die Sache ſelbſt aber muß es 
nicht beſonders glänzend beſtellt ſein, wenn ſie derart 
das Licht der Oeffentlichkeit und die Sonde 
der Kritik zu ſcheuen hat. 

Im Allgemeinen könnten wir dem Unternehmen, 


Mk. 3,42½, feine Mk. 3,15 per 50 Ko. bez. 
Noggenkleie Mk. 3,35 per 50 Ko. gehandelt. 
Spiritus unverändert. Contingentirt loco Mk. 50¼ Gb., 


nicht contingentirter loco Mk. 30% Gd, anuar⸗Mär, 
Mk. 30%, GÒ., Jan-Mai Mk. 31 Gd.“ * E 


Rohzucker⸗Bericht 
von Paul Schroeder. 
Danzig. 14. Januar. 
Tendenz: ſtetig, Mk. 10,50—10,55 bez. per 880. 
Nachprodnet. Mk. 8,40—8,50 bez. per 75% incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer. : ń 
Magdeburg. Mittags. Tendenz felt. Höchſte Notiz 
Baſis 88 Mk. 11,05. Termine: Januar Mk. 10,93 ½, Februar 
Mk. 11/02 März Mk. 11,12%), Mai Mk. 11,27:/,, October- 
December Mk. 10,80. Gemahlener Melis I Mk. 22,50. 
a e e de 14750 Sacz Januar Mk. 10,92½, 
vz Mk. 11,12 ½, Mai Mk. uli Mk. 11,42½, Auguſt 
Mk. 11,50, r center Mt. 10,82 ½. ARE 
Berliner Zörſen⸗Depeſchen. 


18, 13. 14. 


nachdem es in der Verſammlung des Gewerbevereins | iammte Einnahme fiir Bolle und Steuerweſen zu] Weizen Mai 1150.50 1149.75 afer 5 1121.75 
von einem Mitglied des Ausſtellungs⸗Vorſtandes als buchen und unter Verschluß zu halten hatte, 5 rj Juli 151.50 150.50 Neale A en weń 
ein „geihäftlies Brivatunternefmen"|mix jährlich mehr denn 6 Millionen Mark Roggen Mai 12450 124.5 „ Junt | 4690 | 4680 
bezeichnet worden war⸗murvongerzen alles Gute wünſchen, durch meine Finger. Im Januar des Jahres 1891 S, Juni 125.25 125.— Spiritus Jan. 87.30 | 37.30 
wenn wir nicht befürchten müßten, daß durch den] paſſirte mir das Unglück, daß mir auf eine bis heute Hafer Mai ak „ Mai | 87.90 | 87.90 
Eindruck, den daſſelbe namentlich auswärts hervorrufen | noch. unaufgeklärte Weiſe mein zweiter Schlüſſel vom a 


M MIAL 4 = > p 
wird, die für 1898 geplante officielle Danziger AWA 104.70 10470 EA 
Ausſtellung geſchädigt werden würde | 
Sammlung aller verfügbaren Kräfte für 1898 ift 
heute ſchon nöthig, um etwas Würdiges, Glanz⸗ 
volles zu Stande zu bringen, und deshalb iſt es im 
Imereſſe unſerer Stadt nur freudig zu begrüßen, daß 
in der geſtrigen Verſammlung zugegeben werden mußte, 
daß trotz aller hochklingenden Verſicherungen ſich kaum 
1½ Dutzend Gewerbetreibende aus Danzig RARE 
haben, die fic) an dem Privatunternehmen a 8. 
„Ausſteller“ betheiligen wollen. a 
* Ordination. Alone, Vormittags 10 Uhr, findet 
in der St. Marienkirche hierſelbſt durch den Herrn 
General = Superintendenten D. Doeblin die feierliche 
Ordination des Herrn Predigtamts⸗Candidaten Urb⸗ 
{hat zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 
-* Herr Regierungsrath Dr. Delbrück und Herr 
Waſſerbauinſpector Seydel begaben ſich heute 
Morgen per Wagen nach Schönbaum, um über Deich⸗ 
vertheidigung mit den Deichhauptleuten und Deich⸗ 
eſchworenen zu berathen. ES 
ele Zum Bezirksvertreter für den 7. Wahlbezirk 
des Deichverbandes Danzig iſt Herr Stadtrath Ehlers 
und zu feinem Stellvertreter Herr Zimmermeiſter 
Guſtav Schneider gewählt worden. x 
b. Ein ſchwerer Unglücksfall Hat ſich geſtern 
Nachmittag 2 Uhr 45 Min. an dem Hafenbaſſin 
in Neufahrwaſſer ereignet. Daſelbſt wurde der 
Schuhmacher Kramer welcher fiH nach Neufahr⸗ 
waſſer begeben hatte, um von einem am Baſſin 
liegenden engliſchen Schiffe Arbeitsbeſtellungen ent⸗ 
gegenzunehmen, und dieſerhalb die Schienengeleiſe 
paſſiren mußte, von einem Rangirzug über⸗ 
fahren. Ein Dienſt⸗Telegramm von der Station 
Neufahrwaſſer nach Danzig um 2 Uhr 45 Minuten 
lautet: Soeben find dem Schuhmacher Auguſt Kramer 
aus Danzig, Baumgardtſchegaſſe 36, hier beim Rangiren 
am Hafenbaſſin béide Beine und der rechte Arm durch 
Nangirzug überfahren worden. Krämer wird vom 
rzt verbunden und nach dem Stadtlazareth nach 
Danzig geſchafft werden; derſelbe iſt ſchwerhörig. 
Nach Ankunft im Stadtlazareth Sandgrube wurde an 
gamer die ſofortige Amputation feiner abgefahrenen 


Geldſchrank abhanden kam. Ich bitte die 
Herren Geſchworenen, an die Wahrheit dieles 3% A 

Ereigniſſes nicht zu zweifeln. Allerdings muß 4% Pr. Conf. 105.75 105.80] Mim. St. Pr. 121.25 121.— 
ich eingeſtehen, daß ich es unterlaſſen habe, meiner vor | %% „ 104.90 (10470 | Da. Privatb.— — 
geſetzten Behörde ſofort Anzeige zu erſtatten, aber ich | 31 ... 9.40 | 99.25 ne 1183 0 204.50 
Stterließ die Anzeige lediglich nur aus Furcht vor Skane 01.10 101.25 Darm, Bank (152.00 152.70 


Strafe, zumal ich ſchon einmal wegen Annahme 313o Wp. „ 100.60 1100,70 Def. Credit. 220.69 221.80 
3% Weſtp. „ | 96.20 | 96.10 | Franzoſen 147 25 |148.75 


eines Cognacs während meines Dienftes mit einer 
Ordnungsſtrafe von 15 Mk. bedacht worden war. Ich 4% Stl. Rt. 84.— | 84.50 Laurahütte 142.25 144.— 
war der Meinung, wenn ich jetzt dieſes Vergehen zur 4% Deft. Gldr. 102.90 102.90 | Ruf. Noten 217.40 217.30 
Anzeige gebracht hätte, daß meine vorgeſetzte Behörde 4% Ungar. Petersbg. kurz 216.80 216.60 
mir meine ganze Zukunft abgeſprochen haben würde. FORCE 108.— |103,— y lang 214.10 214.20 
Außer mir hatte noch der Hauptzollaffiftent Borchert z 1885 101.80 101.70 eee | ee 
BA Schlüſſel von dem Geldſchrank in Obhut, und jo s | j; lari Aht 3% 30% 
a ro oe 1 de gur dp ele Tendenz: Befeſtigte Auslandsbörſen und heutiges 
at Schrank gegeben hat. (Igo? e nach dent] Wien regten Fonds, Banken, Montan und Bahnen, beſonders 
Verſchwinden des Schlüſſels, an einem verkehrsreichen Mainzer, an. Später ſchwächer auf Rückgang Dresdener 

Bank, angeblich wegen niedriger Dividendenſchätzung. 


Tage, machte ich zu meinem größten Entſetzen die 

Entdeckung, daß aus dem Geldſchrank eine größere 
Standesamt vom 14. Januar. 
Geburten: Lohndiener Albert Drejewski, S. Arbeiter 


Mlw. St. Act 75.50 75.— 
99.30 | 99.10 Marienbrg.⸗ 


Summe Gold⸗ und Papiergeld verſchwunden war. Ich 
fürchtete mich wiederum hiervon meine vorgeſetzte Behörde 
Kenntniß zu geben, doch wäre damit entſchieden dieſer 
Fall in Verbindung mit dem abhanden gekommenen 
Geldſchrankſchlüſſel der erſte Verdachtsmoment für eine 
Veruntreuung aufgetreten. Ich hatte feit dem Tage 
ſchlafloſe Nächte, ich wälzte mich auf meinem 
Nachtlager hin und her und trug mich mit dem 
Gedanken, wie ich die verſchwundene Summe 
erſetzen ſollte, es waren nahezu 4000 Mark. 
Leider kam meine plötzliche Abberufung nach Szibben, 
und nun kam die Sache aus Tageslicht. Ich kann nur 
noch einmal wiederholen, daß die Uriache der ein- 
getretenen Kataſtrop;he der verlorene Gelb- 
ſchrankſchlüſſe! und das, was ich Ihnen hier 
vorgetragen habe, die klare Wahrheit ijt. Ich 
will mich durchaus nicht durch irgend welchen 
Pathos über die ganze Sache hinwegtragen. 
Ueber meine Verhältniſſe habe ich nicht 
gelebt. Ueber die Gehaltsverhältniſſe befragt, giebt 
der Angeklagte an, daß er ein Jahresgehalt von 
2300 Mk. und Dienfimobnung hatte. Es werden hierauf 
die einzelnen ſtrafbaren Handlungen durchgegangen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ludwig Triebull, T. Straßeneiſenbahnſchaffner Walter Klein, 
S. Arbeiter Eduard Tiefenſee, S. Tiſchlergeſelle Bernhard 
fon S. Arbeiter Johann Ruſchkowski, S. Unehelich 
Sohn. 
Aufgebote: Arbeiter Anton Bielecki und Gliſabeth 
Rettkowskt, geb. Slomski, beide hier. Eigenthümer und 


hier. Klempnergeſelle Arthur Mackenroth und Marie 
Wandtke, beide hier. Arbeiter Georg Kunkel und Marie 
Henning, beide hier. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Guſtav Fröhlich und 
Roſalie Reibach. Tiſchlergeſelle Ernſt Michalowska und 
Bertha Zaminski. Müllergeſelle Emil Klatt und Bertha 
Jack. Arbeiter Heinrich Hintz und Auguſte Lanz. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Wilhelm Naste, 4 Tg. 
S. des Schmiedegeſellen Heinrich Viohl, todtgeb. Buchbinder 
Reinhold Hempel, 27 J. Arbeiter Rudolf Lorenz, 40 J. 
Frau Maria Weichbrodt, geb. Rewe, 36 J. S. des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Goertz, 9 M. S. des verjtorbenen Arbeiters 
Robert Mix, 4 M. 


Schiffs⸗ Rapport. 


Neufahrwaſſer, den 13. Jan. 


Glieder voraer p a ede i Ą ; : „Zula SD., © sf 
RONA genommen und zwar wurde ihm das rechte 4 & a Angekommen: „Tula“, „ Capt. P. Paaske, 
Bein über vom Knie, das inte unter dem Knie und A RAZ) von Kopenhagen mit Gütern. „Warſaw“, GD, Capt, 
der rechte Arm im obern Drittel des Oberarmes ab⸗Hausfriedensbruch eines Soeialdemokraten in dem D Forman, von Leith mit Gütern und Kohlen. „Carl 
genommen. enn auch ſein Leben erhalten bleibt, iſt ſoeialdemokratiſchen Parteilocal. Hirſchberg“, SD., Capt. G. Kräft, von Wismar, leer. 


er doch in Ausü : k 7 5 
zum Krüppel übung ſeines Berufes im Augenblick 


> geworden. Kramer beſitzt Frau mit 
| de Shale erdogenen Kindern, wovon vier 
Vornahme der x bejuchen, Er war bis zur 
Bor % imputation bei vollſtändiger Be: 
finnung, doch ift fein Zuſtand ſehr bedenklich. Nach 
Angabe ię: a ift quant erſt vor etwa 8 Wochen 
vom Tode rinlens- gerettet worden. — Nach 
neueſten Meldungen (1,5 Uhr Nachmittags) it 
bereits feinen , hr Nachmittags) 
si ſchweren Verletzungen er: 
* Wegen Verleitung zu 1 
ber Eigen aihner Johann 3 1 18 Bene 
haus vor der real: a Die Sache mußte, weil 
fie noch nicht genügen aufgeklärt war, vertagt werden, 
der Angeklagte aber, en den der Staatsanwalt 
bereits 1 Jahr Budthawe a tragt hatte, wurde in 
Haft genommen, weil der Gerichtshof der Meinung 
war, daß er ie eS gorzuladen beantragten 
eugen beeinfluſſen wa y 
4 W Telegraphiſcher Eisbericht. Kiel, 14. Jan. 
Memel: Seetief von Schmelz bis nach See eisfrei. 
; ; hifffahrt geſchloſſen. Seetier ei 
Pillau: Haffſch ARA eisfrei. 
Neufahrwaffer: Hafen und Revier Treibeis, für 
Dampfer paſſirbar. Swinem e z de See und Fahr⸗ 
waſſer eisfrei. fi mit Eisbrecherhilſe paſſirbar. 
Tbteffor: reifswalder Bodden Schlamm 
und Treibeis. Peene für Dampfer paſſirbar. Bar- 
höft: Gis nimmt ab. Warnemünde: See und 
Hafen eisfrei. Unter Warnow ian Schlep Fab prinne. 
Für Dampfer und für Segelſchiſſe un Schlepp paſſirbar. 
Wismar: Eis nimmt ab. eee Sampfer 
paſſirbar. Travemünde: Halt Mem Cal er. 
münde: Ober⸗Schlei. Fahrrinne⸗ We 
Aaröſund: Hadersleben. Föhrde 19 85 SSA 
Beftijte Schleswig Polf io, Han 
der Eider eisfrei. Eider: Eisfrei. ibeis Pisk 
burg: Dicht bedeckt mit leichtem Tre a, Sandalen 
kehr erſchwert. Altona mäßiger Ge Treibeis, Feuer⸗ 
flerh: Eisfvei, Brunshauſen: Stationen ein⸗ 
ſchiſſe Schulau und Krautſand geſtern Fynplatte zur 
genommen. Glückſtadt: Weſtlich tt el: Elle 
Hälfte öſtlich voll Treibeis. Bruns : Eisfrei 
R, f EATE oia Weſer: Eisfrei. 
und Hafeneinfahrt wenig Treibeis. x In: Eisfrei. 
Jade: Eisjvei. Oſtfrieſiſche BIĆ iges, 
Ems: Eisfrei. En nal el 15 
Küſtenbezirks⸗Inſp at : 30 
* Polizeibericht für den 14. Jan. 7 o 
Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtah 42,1 Perſon 
wegen Betruges, 1 Perfor wegen Hausfriedensbru Trunken⸗ 
wegen groben Unfugs, 1 Bettler, 2 Perſonen wegen elzkragen 
heit, 4 Dirnen, 17 Obdachloſe. Gefunden:! . Gmi 
mit Sederbejat;, abzuholen vom Korbmacher Her on 1580, 
Betig, Korkenmachergaſſe 5, 1 ftlberne Denkmünze 1 weißes 
Wzubolen vom Schutzmann Rauſch, Neugarten 35 b, Bureau 
aſchentuch gez. M. S, abzuholen im Polizei⸗Revier⸗“ 25 


Eine intereſſante Verhandlung, die ſich gegen den 
Schloſſer Max Berger von hier richtet, beſchäftigte 
heute die Berufungsſtrafkammer. Der frühere Führer 
der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei hatte be⸗ 
kanntlich das in der Breitgaſſe Nr. 42 belegene 
Vereinslocal inne. Die Oppoſitionspartei behauptete 
nun aber, daß nicht Herr Jochem, 
ſondern der ſocialdemokratiſche Verein „Freundſchaft“ 
Inhaber des Locals fei Am 12. und 15. April v. J. 
kam es daher in dem in Frage kommenden Vereins- 
local zwiſchen Herrn Jochem und Berger zu einem 
hartnäckigen Wortkampf. Herr J. machte mit dem 
oppoſitionellen Socialdemokraten Berger kurzen Proceß 
und beförderte ihn, nachdem er ihn mehrere Male 
aufgefordert, ſein Local zu verlaſſen, an die 
friſche Luft. Damit noch nicht genug, 
mußte ſich nun Berger obendrein noch vor dem 
hieſigen Schöffengericht wegen Hausfriedens⸗ 
brugs verantworten, woſelbſt er für ſchuldig Bes 
funden und zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. 
Er erhob Einſpruch gegen das vorinſtanzliche Urtheil 
mit der Begründung, daß Jochem nicht der Local 
inhaber jet, mithin auch kein Hausfrieden begangen fet. 
Geſtern mußte der Vorſitzende gegen beide Parteien 
energiſch einſchreiten, da es zu unliebſamen perſönlichen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen ihnen kam. Der Gerichts⸗ 
hof ver w Sa nach mehrſtündiger Verhandlung die 
Berufung und hielt das Strafmaß des Vorderrichters 
für genügende Sühne. go 


Gefegelt: „Ernſt“, Capt. B. Schütt, nach Nyborg 
mit Kleie. „Stadt Lübeck“, SD., Capt. E. Krauſe, 
nach Lübeck mit Gütern. „Tula“, SD., Capt. P. Paaske, 
nach Königsberg mit Gütern. 


Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. 

Der Auftrieb vom 14. Jan. betrug 35 Bullen, 30 Ochſen, 
52 Kühe, 84 Kälber, 88 Hammel, 603 Schweine, 2 Ziegen. 
Preiſe nach Qualitäten in Mark: Bullen I 30, II 28—29, 
III 26—27, Ochſen 132—33, II 30—31, III 27—29, Kühe I 27, 
II 25—26, III 23—24, Kälber I 41—42, II 88—40, III 35—37, 
Hammel I 24—25, II 2228, 111 20—21, Schweine I 54, 1181 
bis 33, III 29—30. Geſchäftsgang ſchleppend. 


Specialdienſt 
für Drahtnachrichten. 


Briefwechſel zwiſchen Berlin und London. 

J. Berlin, 14. Jan. Das „Tagebl.“ ſchreibt in der 
Transvaalfrage, daß zwiſchen dem deutſchen Hofe und 
dem Hofe von St. James ein directer Briefwechſel 
ſtattgefunden. Wie durch eine Berliner Meldung feft- 
geſtellt ſei, habe die Kaiſerin Friedrich einen 
Brief an die Königin Victoria geſandt, worin ſie die 
Politik des Kaiſers Wilhelm erklärt. Eine Verſion, 
daß Kaiſer Wilhelm ein Handſchreiben an die Königin 
Victoria gerichtet habe, wird in der Preſſe vielfach an⸗ 
gezweifelt, jedoch ijt die „Köln. Ztg.“ anſcheinend aus 
guter Quelle in der Lage, zu verſichern, daß, obgleich 
die Privatcorreſpondenz zwiſchen dem Kaiſer und der 
Königin Victoria ſich der Oeffentlichkeit entziehe, doch 
fo viel feſtſtehe, daß der Kaiſer ſich auch nicht 
um einen Zoll breit von der Linie ent⸗ 
fernt, welche ſeine verantwortlichen Rathgeber 
England gegenüber eingenommen haben. Nament⸗ 
lich habe der Kaiſer keinen Grund ge⸗ 
habt, die Worte ſeiner Depeſche zu recht⸗ 
fertigen oder zu entſchuldigen, wie dies 
in engliſchen Blättern behauptet worden war. 


Der Angriff auf Savana. 
Madrid, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Nach Drahtmeldungen 
aus Havana griffen die Aufſtändiſchen die Stadt 
Havana an, wurden aber zurückgeſchlagen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſetzten in der Nähe von Savana’ 
Eiſenbahnzug in Brand, nachdem ſie die 
gezwungen hatten auszuſteigen. 


Handel und Juduſtrie. 


Paris, 13. Jan. Getreidemarti (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Januar 18,40, per Februar 18,70, per 
März⸗Juni 19,80, per Mai⸗Auguſt 19,55. Roggen ruhig, 
per Januar 11,00, per Mati⸗Auguſt 11,60. Mehl matt, 
per Januar 40,00, per Februar 40,45, per März⸗Juni 41,05, 
per Mai⸗Auguſt 42,30. Rüböl beh., per Januar 55,00, per 
Februar 55,00, per März⸗April 55,25, per Mai-Muguft 58,25. 
‚Spiritus beh, per Januar 30,75, per Februar 31,00, p. 
März⸗Apvil 31,25, per Maf⸗Auguſt 32,25. Wetter: Bewölkt. 

Paris, 13, Jan. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% 
loco 28,00 a 28,50. Weißer Zucker behi Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Januar 30,62 ½ per Februar 30,87½, per 
März⸗Juni 31,50, per Mai⸗Auguſt 31,87 ½. hey 

New⸗pork, 13, Januar. (Kabeltelegramm.) Weizen 
Jan. 67, März 68%,, Mai 661,. 

Chicago, 13. Januar. (Kabeltelegramm.) Weizen 
Jan. 56½, März 56½, Mai 59. 


Danziger Productenbörſe. 
Bericht von H. Morftein. - 14, Januar. 
Wetter: ſchön. Temperatur: + 20 R. Wind: SW. 
Weizen bei kleinem Angebote in ruhiger Tendenz und 
unverändertem Prerſe. Bezahlt wurde für inländiſch en 
hellbunt 764 Gr. Mk. 144, weiß 747 u. 756 Gr. Mk 145, 
764 Gr. Mk. 146, fein weiß 780 Gr. Mk. 147, für ruſſiſchen 
zum Tranſit fein mildroth 785 Gr. und 788 Gr. Mk. 112 


a einen 
l Reiſenden 
Ein Redacteur eines 


zu Langfuhr > 1 Portemonnaie | per Tome. E \ New-Yorfer 
i luby, 1 Armband, 1 Taſchentuch, 1 porte Termine: \ Yorker Journals wurde wegen; , ‘ 
Stine, abzuholen aus dem Fundbürenn der Königlich April Maß z f. W. Mk. 147 Bf. 146 ½ Gd, tranſtt gen Waffenlieferung 


an die Aufſtändiſchen verhaftet. . 
New:York, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Einer Depeſche 

aus Havana zufolge haben die Inſurgenten die Ort⸗ 

ſchaften Vegas und San Francisco de Paola in der 


Nähe von Havana in Brand geſteckt, 
hd ge 


Mk. 113½ Bf., 113 Gd, Suni-Quit z. f. V. Mk. 149 Bf., 


Ro 
Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. Mk. 112, ab Speicher 


———— alt 741 Gr. Mk. 112. Alles per 714 Gr. per Tonne. 


Weizenkleie extra grobe Mk. 3,60, grobe Mk. 3,40, 


Julius Ziprich, T. Schmiedegeſelle Auguſt Groß, T. Kutſcher 


Reſtaurateur Ludwig Nötzel und Ottilie Thunsdorf, beide 


87 


Ein engliſches „Panama“ in Sicht? 

London, 14. Jan. Cecil Rhodes hat, wie ver⸗ 
lantet, bei Gründung der Chatered Company zur 
„moraliſchen“ Unterſtützung ſeiner Unternehmung ſtark 
mit Geld gearbeitet. Man befürchtet daher jetzt 
in London, daß eine eingehende Unterſuchung 
der Vorgeſchichte ſeiner Gründung ein Londoner 
Panama enthüllen könnte, gegen welches die Pariſer 
Scandale ein Kinderſpiel fein würden. In den Wandel- 
gängen des engliſchen Parlamentes wurden bereits Liſten 
der an der Chartered Company finanziell betheiligten Ab⸗ 
geordneten ausgehändigt, um der Regierung die Zu⸗ 
ſammenſetzung eines unintereſſirten Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes zu ermöglichen. Der bekannte Radicale 
Labouchéere will die Scandale gleich bei Beginn 
der Parlamentstagung zur Sprache bringen. 


Berlin, 14. Jan. (W. T.⸗B.) General⸗Feldmarſchall 
Blumenthal iſt auf ärztlichen Rath hin gezwungen 
ſich allen Feſtlichkeiten während des Winters fern⸗ 
zuhalten. Daher wird bei der Feier am 18. Januar 
in der Perſon des Trägers des Reichspaniers 
eine Aenderung eintreten. 

J. Berlin, 14. Januar. Frau Dr. Friedmann 
hat, wie der „Loc. Anz.“ meldet, nunmehr ein 
Engagement im Vaudeville⸗Theater Alexanderplatz 
angenommen und wird von nächſter Woche ab als 
Liederſängerin auftreten. Alle Gerüchte, welche von 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung Dr. Friedmanns im. 
Umlauf ſind, entbehren jeder Grundlage. Die Ver⸗ 
nehmung des Friedmann'ſchen Perſonals hat Belaſtendes 
für denſelben nicht ergeben. 

O. Oldenburg, 14. Jan. Im Befinden der Groß⸗ 


{Herzogin hat ſich infolge längeren Schlafes eine 
ſubjective Beſſerung eingeſtellt. 4 


x 


* Rotterdam, 14. Jan. Kaifer Wilhelm beglück⸗ 
wünſchte geſtern telegraphiſch den General van der 
Heiden, den Armeeführer im Atchinkriege zu ſeinem 
70. Geburtstage. Dieſe Aufmerkſamkeit veranlaßt 
heute die hervorragendſten holländiſchen Blätter, dem 
deutſchen Kaiſer ihre lebhafteſte Sympathie 
auszudrücken. 


öſterreich⸗ ungariſchen ah 
Geſellſchaft ereigneten fid geſtern in zwei Schüchten 
Unglücksfälle durch unrichtiges Anwenden von Dynamite 
patronen. Hierbei wurden mehrere Bergleute getödtet 
und verwundet. Nähere Nachrichten fehlen. 


Paris, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Gier ift das Gerücht 


Nachmittag Hausſuchungen vorgenommen wurden, 
weil ſie im Verdacht ſtehen, für ihre Vermittelung zur 
Befreiung Lebaudys vom Militärdienſt Geld gee 
nommen zu haben. 


mit Admiral Seymour an Bord begiebt ſich nach Malta. 

London, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Der britiſche Staats⸗ 
ſecretär Chamberlain hat auf Anſuchen des amerikaniſchen 
Botſchafters in London dieſem verſichert, der Gouverneur 
von Capland werde den in die Uitlanders⸗Anklage ver⸗ 


Bürgern denſelben Schutz wie den engliſchen ange⸗ 
deihen laſſen. 


Meldung aus New-York zufolge hat die Verſicherung, 


einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen. Der 
Wunſch einer freundlichen Beilegung des Streitfalles 
gewinnt hier raſch an Stärke. 

A London, 14. Jan. Als beſter Beweis für die 
Beilegung der Differenz zwiſchen England 
und Deutſchland wegen der Transvaalangelegenheit 
wird die Thatſache angeführt, daß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeld nach dem Seebade Brighton ab⸗ 
gereiſt ſei. 

Glasgow, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Die Ausſtändigen 
haben den Arbeitgebern ſolche Vorſchläge gemacht, daß 
zu hoffen iſt, der Ausſtand werde hier und in Belfaſt 
binnen einer Woche ſein Ende finden. 


4 TEŻ . 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Verantwortlich für den polittſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit RR: des localen, provinziellen und 
Inſeratentheils, i. V. G. Fuchs. Für das Locale und 
Provinz Redacteur Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten 
Theil Waldemar Szpitter. Druck und Verlag noc 
Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig. 


: ; übt feinen Einfluß in gr. 

Der Witterungswechſel Maaßſtab auf die der gufi 
ausgeſetzten Stell. d. Haut aus. In d.jegigen rauh. Jahres⸗ 
zeit, wo faſt Jed. d. ſpröde, rauhe, riſſige Hände viel zu 
leid. hat u. der Teint eine unreine, unſchöne Färbung an⸗ 
nimmt, ſchütze man ſein Geſicht und Hände gegen derartige 
Einflüſſe, indem man Créme-Iris benutzt. Cröm-Iris hilft 
ſofort u. ſicher und iſt garantirt unſchädlich auch bei fort⸗ 
geſetztem Gebrauch. Benutzen Sie auch Gróme-Iris-Seifa 
u. Gróme-Iris-Puder. Ueberall a % 1,50 zu haben. Apoth. 
Weiss & Co., Gießen und Wien, Kärnthnerring 6. [08496 
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bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen- 
harzes und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten 
allen anderen Salben und Fetten vorgezogen, weil die 


Wirkung des Myrrhen-Oróme bei Hautverletz- 
ungen, Hautleiden, Wundsein der 


Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten 
schlechtheilenden Geschwüren etc. eine weitaus raschere 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend 

Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfügung stehen, 
die besten Beweise sind. ne Unübertroffen auch als 
Toiletten-Oréme, Erhältlich in grossen Tuben au 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


e abonnirt bei der Poſt Nr. 5797 
Radfahrer Y die bejte W Fachzeitung 
die „Radwelt“, erſcheint täglich, vom 1/10—31/3 Amal 
wöchentlich und fojtet bei Abholung von der Poſt Halb: 
jährlich 35 Pfg., in's Haus gebracht nur Mark 1,—. 
Bejtć Auskunft über gute Bezugsquellen. [09024 
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ein Laufiucfige Sag e 14 g 


X Budapeft, 14. Jan. In den Bergwerken der 
ae ‘t e! Staatsbahne 


verbreitet, daß bei 2 höheren Officieren a. D. geſtern 


Konſtantinopel, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Die engliſche 
Flotte hat geſtern Saloniki verlaſſen. Eine Diviſion 


wickelten, in Transvaal verhafteten amerikaniſchen 


London, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Einer Times⸗ 


Salisbury werde die auf die Venezuela⸗Frage 
bezüglichen Documente bald möglichſt veröffentlichen, 


a 


sl 


— 


a 


Dirigent: Boris Brud. Regie: Max Kirſchner. 


Abends. 91. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Feſt⸗Vor⸗ 


. Assunements-Somphouie-Concert | 


Y 
U 
75 


Café Sandweg. 


‘ 
AE 
eS 


Brauerei „Paul Fischer“, 


Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 14. Januar. Nr. 11. 


Brehw's Thierleben, Ausgabe 
Im. colovirt. Abbildungen, neueſte 
Auflage, 10 elegant geb. Halb⸗ 
franzbänden, ftatt % 150 für wa 
90, Band 1—5 extra, ſtatt % 7B 
für «450. Brehm's Thierleben, 
2. Aufl., 10 elegant geb. Halb⸗ 
franzbänd., ſtatt 150 für 4 


= (2407 405.401 AON 4034040044. 
i 8 Aetien⸗Geſellſchaft E 
Brauerei „Ponarih“, 


P. P. C Königsberg i. Pr. 75. Brockhaus Conversations- 

Ende 10 Uhr. Lx Niederlage in Danzig bei 34 | Lexikon, 13. Auflage, 16 elegant 

__ Heimath. | Danzig, Hundegaſſe 8. IC. Bähnisch, Gr. Wollwebergafe S. J 84 ze Meyers conversations 

. Nette: Sten 1 Sch ły | Am 15. Januar 1896 beginnt der Ausſto 2 Ae 1506 ab tae Dane aug enen Hee y Binder fot wf 100 ew 
Schwartze, S le Bożą Franz Schieke. von vorzüglich eingebrautem i 1 o e e tage, Deiginalband fini u 25 
Sen | eine Kinder aus erſter Ehe . 1 a EM | _! Indem ich dieſe feit Jahren hier eingeführten und eres au eat 


Augujte, geborene von Wendlowski, 
einne SEIS Fran le 
Franziska von Wendlowski, deren 
Schweſte . . . . . . . Anna Kutſcherra. 
Max von Wendlowsti, beider Neffe. . Auguft Braubach. 
Heffterdingk, Pfarrer zu St. Marien „ Ludwig Lindikoff. 
r. von Keller, Regierungsrath . . Franz Wallis. 
Profeſſor Beckmann, penſionirter Ober⸗ 
A rr Bruno Galleiske. 
von Klebs, Generalmajor a. D. „. Joſef Kraft. 
Frau von Klebks „Marie Hofmann. 
Frau Landgerichtsdireetor Ellrich. . . Henriette Schilling. 
Thereſe, Dienſtmädchen bei Schwartze . Roja Hagedorn. 
Ort: Eine Provinzialſtadt. Zeit: Gegenwart. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets 
für Stehparterre a 50 Pfg. 


Filomene Staudinger 


ä CU, 


Pri Nil. fc 


Itzenhaus. 


Mittwoch, den 15. Januar: 


Soliſten⸗Abend. 


Dirigent Herr O. Theil, 
Kgl. Muſikdir. 
Soli für Violine, Cello, Oboe, 
Flöte, Clarinette, Waldhorn, 
Trompete, Poſaune u. Kylophon. 
Anfang 7, Uhr. Entree 30 , 
Loge 50 m. 
Zehnerbillets im Vorverkauf 
bei Herrn H. Lau, Langgaſſe 
und Herrn W. Otto, Mag- 
y kauſchegaſſe. 

Bei Benutzung der Logenplätze 
find Zuſchlagsbillets an der 
Caſſe zu löſen. 

Carl Bodenburg; 
09135 Kgl. Hoflief. 


Freitag, den 17, Januar: 


Symphouie⸗Concert. 


3 CAE EOT A > MA 
) $ Mittwoch, den 15. Januar 1896 

Nachmittags 3¼ Uhr. Ende 6 Uhr. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Aschenbrödel oler Der gläserne Pantoffel. 


Weihnachts⸗Comödie mit Gejang und Tanz in 6 Bildern, nach 
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Görner. 

3 A Muſik von Stiegmann. 
1. Bild: Aſchenbrödel. 2. Bild: Bei der Pathe. 3. Bild: 
Aichenbrödel bei Hofe. 4 Bild: Ein Ball in der Küche. 
5. Bild: Der gläſerne Pantoffel. 6. Bild: Die Pantoffelprobe. 


(Perſonen wie bekannt.) 

. Spielplan: 

Mittwoch. 88. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. D. Fauſt 
und Margarethe. Oper von Gounod. 

Donnerstag. 89. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. E. Charley's 
Tante. Schwank. Hierauf: Penſion Schöller. Schwank. 

Freitag. 90. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. A. Auftreten 
950 Antonia Mielke als Gaſt für die Saiſon. Lohengrin. 
Oper. 

Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr. Kinder⸗Vorſtellung. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein 
Kind frei einzuführen. Aſchenbrödel oder Der gläſerne 
Pantoffel. Weihnachts⸗Comödie. 


Etabliſſement 
3 Nehrungerweg 3. 


Sonnabend, 18. Januar: 


Großer 


Maskenball. 


Militär⸗Muſik. 
R Achtungsvoll 


ſtellung. Zu Beginn: Jubel⸗ Ouverture. Hierauf: 
Prolog. Hierauf: Wie die Alten ſungen. Luſtſpiel von 
Carl Niemann. 
In Vorbereitung: Walküre. Muſikdrama von Wagner. 
Novität. Der kleine Lord. 
Nüchſtes Gaſtſpiel: Signorina Franceschina Prevosti. 
Nüchſtes Benefiz für Fanny Wagner. Ein Tropfen Gift. 
Schauſpiel von Blumenthal. 


E 


WRRRRRRRIRRRRNRR 
Wilhelm - Theater. Y 


Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 
Wochentags, täglich Abends 7½ Uhr: 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Nur noch kurze Zeit: 

238 Gebrüder Possenti-Dunbar, 
die hervorragendſten Luftvoltigeure der Gegenwart, 
Neueste Illusion, Verwechſeln zweier Damen vor 
den Augen des Publicums; Frank Mosellys, beſte 
Part.⸗Akrobaten; Damen- Quartett Becker, Tanz⸗ 
komiker Grogen, Coſtüm⸗Soubrette Arnold, Ring⸗ 
kampf ⸗Parodiſten Aster und Volda, Zauberkünſter 


A. Neubeyser. 


1g aiser - Panorama, G 
Hundegaſſe 33, part. 
geöffnet von 3—9 Uhr, 3 
Entree 30 9,5 Billets 14 
Schüler 15⸗J. Dieſe Woche: EP 
ES 


Thüringen. 
Cale Bergschlösschen. 


Donnerstag, den 16. Januar, 


Vollſt. Peri -¥ Rooberts 2 a N sat 3 ak von 7 Uhr ab: @ 

Vollſt. Perſ.⸗Verz. und Weiteres ſiehe Anſchlags⸗Plakate. f e 5 
"Sonnabend, den 18. Januar: Großer : Alfik = Abend. 
Elite-Masken- Redoute. Militär⸗Muſik. 


Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt, 
eig. Fabrikat, ſow. verſch. andere 
Speiſen.Ergebenſtkr. Gehrmann. 


Seen 


Div. Arrangements. Näheres ſiehe Special Plakate. 


29888 8 8 8e eee 


| Comité für Symphonie- Concerte. : heran JE, o, ; 
| ap 
® 


— - ER: Haſenbraten wit Rotkohl, 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus. Königsberger Binter 


‘ graue Erbſen mit Spek. 


Donnerstag, den 16. Januar 1896, 
Abends 7½ Uhr. 


Dirigent und Soliſt: Georg Schumann. | 3. B.: D, Elfert. 
; Orcheſter: Das verſtärkte Theaterorcheſter. E enn 


Programm: Frendi añil. 


Wagner: Vorſpiel zu ,Parfifal”. | ile 
@ Rubinstein: Clavierconvert D-moll mit Ordefterbegleitung E 
Clavier: Georg Schumann, Dirigent: Herr 
h Capellmeiſter Bruck. 

Schubert: Symphonie H-moll (unvollendet). 
Pauſe. z 

Georg Schumann: „Zur Carnevalzeit“, Suite in 
3 Sätzen für Orcheſter. a 
Wagner: Kaiſermarſch für Orcheſter und Chor. 


Garten. 


Heute, Dienstag: 


(dd 
Alan, 


N Billetverkauf in der Muſikalienhandlung von U. Ziemssen E 
(G. Richter), Hundegaſſe 36. Billets zu 3,50, 2,50, 2 und 1.4 | 
und Schülerbillets à 75 Pf. $ 


Der Concertflügel von Bliithner aus der Pianoforte- B 
handlung von Lipezinski, hier. [09118 MM 40000000000000000 


lil Bürgermiesen, 


Sonnabend, 18. Fannar: 


Grosser 
Maskenball. 


Der Saal iſt aufs Beſte neu 
decorirt. Es ladet ein 


Café Ludwig, Halbe Allee, 


Jeden Mittwoch: 


friſche Waffeln. 


Donnerstag, den 16. Jannar: 


Großer 


mit Hornmuſik, 
wozu ergebenſt einladet 


R. Behrendt. % 


zu Jonas, Bleihof 8. 


Morgen, den 15. Januar: 


Bockbier - eft, 


Heinrich Dyck, 
Am brauſenden Waſſer Nr. 5. 
Echte Königsb. Rinderfleck, nur 
im erſt. Dang. Local. Gr. Hoſen⸗ 
nähergaſſe 8, amBrodbänkenth.“ 


General- Versammlung 


der Krauken⸗ u. Sterberaffe 
der Jauhandwerker 


(eingeſchriebene Hilfskaſſe) 


) Donnerstag, den 16. Januar, 
siłę (l ONCE im Vereinslocal, 
Um rege Betheiligung bittet 


F. Tafelbutter, tal. friſch, a Pfd. 
1,20, 1,10 u. 1.4, fette kochb. a Pfd. 
90 >, e. A. Setzke, Heil. Geiſtg. 1. Heilige Geiſtgaſſe 22. 


A A EE 


Musiſcalischne Sc 


> Abend-Unterhaltun . ADA DAA — — 


| Hausschiirzen, 
Phantasieschiirzen, | 


Striimpfe und 


Leineneu.baumwollene Damenhemden 


Leinene u. baumwollene Kinderhemden, 


Fritz Hillmann. Betteinschütte in Daunencóper, Meter 60, Flanelle, | Wollene Herrenhemden 75, 90, 1,00, 1,25, 


ſehr beliebten Biere in Gebinden ſowie Flaſchen beſtens J egeſchichte, 146 Tafeln mit über 
5000 Darſtellungen i. Originals 
prachtband, ſtatt 4.30 für 20. 

(8181 


Hochachtungsvoll 


C. Bähnisch. 


gehn wir heute Abend hin? 


zum Bockbier⸗ eſt 


Vorräthig bei 


= 
A. Trosien, 
Peterſilieugaſſe 6. 

50 Briefbogen u. 50 Conderts 
octav, zuſammen 50 „3, 
100 Bogen und Converts. 
engl. Format ff., zuſammen 14 
1000 carrirte Briefbogen, 
octav, mit Druck 9 A, 
1000 carrirte Briefbogen, 
mit Druck, groß Quart, 14 4, 
1000 Couverts mit Druck 9,75 4 


Adolph Cohn, 


Langgaſſe 1. (06039 


Eine Partie 
Hautjacken für Herren 
a 30 per Stück, 
Normalhemden für Herren 
i a1 „per Stück, 
Weſten für Herren 
ſt T i He A. per Stück, 


Unterröcke für Damen, ganz ſchwer, 


72 „at 4 per Stück, 
Küchenſchürzen 


a 40.5 per Stück 
(08993 


roßes 


Bockmützen gratis. 


Antiquarische Musikalien. 
Bel. Salonſtücke, Tänze u. 
Lieder (a. d. Leihanst.) per f 
Bogen 10 9, zu haben bei 
Hermann Lau, Muſikhandl., $ 
Langgaſſe 71. (77304 pg 


ORAR See 


empfehlen 


Gebr. Wundermacher, 


Breitgaſſe 128/29. 


Empfehle 
reines, amerikaniſches 


Petroleum, 


kryſtallklar, ` 


Keſſel⸗ Wagen aus den 
Reſervoiren der Königsberger 
Handels⸗Compagnie empfange, 

à 16 Pfennige pro Liter. 


H. Sliwinski, 


Fiſchmarkt 6. [08694 


Schuhmacherſchwärze, 
1 Ltr. 20 , 8 Ltr. 50 J empfiehlt 
Carl Seydel, ‘ 


Trauerkleider 


empfehle zu billigſten Preiſen. (09117 


Adalbert Karau, 


Danzig. Trauer⸗Magazin. Langgaſſe 35. 


zu Danzig 


Abends 8 Uhr, 
Tiſchlergaſſe 49. 


Der Vorſtand. 


Mein diesjähriger 


Inventur - Ausverkauf 


beginnt 14 


ittwoch, den 15. Januar. 

Es gelangen zu bisher noch nicht dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf: 
Reinwolleue und halbwollene Kleiderſtoffe, Kleiderſtoff⸗Reſte und 
einzelue Roben in Woll⸗ und Waſchſtoffen, theilweiſe für die Hälfte 
des bisherigen Preiſes. Große Poſten fertiger Unterröcke, Corſets, 
Schürzen, Morgeuröcke, Blouſen, Sricottaillen, Lamatücher, Taſchen⸗ 
tücher, Geſichts⸗ und Küchenhaudtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theege⸗ 
decke, Tiſchdecken, Teppiche, Portièren, fertige Wäſche; Damenſtrümpfe, 
Socken, Flanelle und Friſaden; Tricotagen in Wolle und Baumwolle. 


Die zurückgeſetzten Waaren und Reſter aller Läger sind in meinem Locale iibersichtlich 
ausgelegt und iſt die Beſichtigung derſelben auch Nichtkäufern gern gestattet. 


ig Sebastian, 


Langgasse Nr. 29. Wat [09120 02 


Staubrócke, 


Tricottaillen, 
Wolirócke, 


Blousen, . 
Morgenrócke; 
Schulter- 
kragen, 
Handschuhe, 
Regenschirme. 


Gebriider Lange, 


Corsettes; 


| parterre, ED Gr. Wollwebergaſſe SB. 1. Etage, 


Socken. offeriren: 


D 
nad beenbeter Juventur ganz bedeutend zurückgeſetzt: 
| 
p 
D 
4 
$ 
b 
D 


chwarze Merveilleux, reine Seide, Meter 1,25, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50,.4—6 M. 


C. 
Schwarze Cachemires, Crépes, Perles, Cheviot, Armures, Corkſerews, Figures, Fagones zc Mtr. 75, 90 9, 


8 ‚00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 M 20. 
Farbige Kleiderſtoffe für Haus und Promenade, 40, 50, 60, 75, 90 J, 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50 M 20. 


Ball: und Geſellſchaftsſtoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle, Meter 35, 45, 50, 60, 75, 90 J, 1,00, 


1,25, 1,50, 1,75, 2,00 & ꝛc. 20. pal M 


Bettbezüge, Mtr. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60 A > d ir Damen, St, 60, 7 
Bettdamast, Mtr. 50, 60, 75, 90 9,1, 1; ać Wollhemden für Damen, „75, 90 A, 


1, 1,25, 150, 2 M 20. 


BOA ZY Meter 30, 35, 40, 45, 50, Frisaden, Leinene u. baumwoll. Herren-Hemden 


Stück 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 M 20. 


75, 90 J, 1, 1,25, 1,50, 1,80, 2 4 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 4 2c. 


561457 AA me 150 em, 60, 75, 90 J, Boye, | wolihosen Paar 80, 80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, p 


2,50, 3,00, 3,50, 4,00 20. 


Handtücher, Wir. 20, 25, 30, 35, 40, 45 je t. 1,75 
Handtücher, Dugend 2,50, 3, 3,50, ia 250 Moltons, se a O 


Chemisetts, Stück 50, 60, 75, 90 „3, 1,00 W 2c. 
5, 6, 7,50 4 2c. Fancys Serviteurs, St. 25, 30, 40, 50, 60,75 „3, 1 2c. 
80,90 13 ; 7 Manschetten Paar 25, 30, 35, 40, 50, 60, 75 9, 
Stück 80, 90 J, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 M 2. Barchende Herrenkragen, Seinen, Afach, Did. 2,50 % 
Herrenkragen, Leinen 4-fach, prima, Did, 


etc. etc. 3,00 und 4,00 % 


Stüd 25, 30, 35, 40, 50, 60, 75, 90 dc. 


Nachtjacken, Stück 90 9, 1,00, 1,25, 150,1 beſte, gediegene |Gravatten Stück 10, 20, 25, 30, 40, 50, 75, 


1,75, 2,00 Ma Qualitäten, 90 E 1,00, 1,25, 1,50 M. 


M 20. E gia 
Stickerei-Rócko, Stüc 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, in größter Auswahl, nerrensocken, Paar 30, 40, 50 4 2c. 


y ganz bedeutend zu: 


1,25, 1,50, 2,00—6,00 


Kaffeedecken, Bettbezüge, Rockfutterſtoffe, 


Tiſchtücher, Betteinschüttungen, Laken, gute Qualität. 
Servietten. : > Oe 


Taschentücher, Dugend 65, 75, 90 d, 100,1  ietactent. DENE Herren⸗ und Damenkücher 
M te Art [09124 


aller Art. 


Bettfedern u. Daunen. Meter 22 9. 
eee 


welches täglich direct durch 


———ů TY 
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E: 


tt. Beilage der „Bawiące Henel 


E ²˙ w 


Januar 


896 | 
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Städten, wie auch auf dem platten Lande, feibene [und confuſe Ausſagen gemacht. Die Verhandlung i 
Camiſöler, Röcke von Sammet und Lüge gar häufig ergab die Schuld des Angeklagten, worauf derſelbe | 
tragen, ſolches aber nicht allein dem Debit der dem wie ſchon geſtern mitgetheilt wurde, zu 2 Jahren F 
ganzen Lande fo ſehr erſprießlichen Woll⸗Manufacturen[ Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt ver- 


+ < à Zimmer rechts parterre. Der Ver iujer beſah mein 
Ein Auftrag meiner Frau. böochen, und jagte gerablaſſend „In diejer Qualität 


N z önnen wir Ihnen die Farbe nicht geben!“ 
Humoreske nach dem Engliſchen von G. J. Colbron. tom 3) t ao Qualität?“ 


„Haben Sie ſie in irgend 


Ich habe mich immer gewundert, und vielleicht auch Ja, in einer beſſeren.“ Er langte eine Rolle her⸗ hinderlich, ſondern auch den bereits vorher ergangenen urtheilt wurde. 1 
mich darüber mockirt, wie viel Zeit eine Frau für die Pad NAD. rattan: fte einladend aus. Verordnungen entgegen iſt: alſo Wir der Nothdurft zu 
kleinſte Beſorgung verwenden kann. Ich hielt es für Aber dies ift gar nicht meine Farbe!“ fagte ich. ſeyn erachtet, ſolchem Unweſen durch diesſelbiges Edict z 4 
ein Zeichen weiblicher Unentſchloſſenheit und Ge- „Nein“, jagte er, „der Kattun ift beſſerer Qualität, zu ſteuern. Wir ſetzen, ordnen und wollen demnach | 
ſchwätzigkeit. Folgende wahre Begebenheit belehrte und dis Farbe feiner.“ hiemit, daß nach Verlauf ſechs Monate nach dieſſes Provin 
mich eines Beſſeren. Ich gebe fie hier zum Beſten. Aber ſie muß hierzu paſſen“, bemerkte ich. Publication dieſſelben Ediets, keine Dienſt⸗Mägde und J. | 

Als ich mich neulich von meiner im Vorort liegenden. „Ich dachte, es käme darauf nicht an“, anwortete gantz gemeine Weibes⸗Leute, es ſeyn Chriften oder] o, Dirſchau, 13. Jan. In der heute im Sitzungs⸗ 14 


auch Juden, ferner ſeidene Camiſöler, Röcke oder Lätze, 
auch nicht aus Sammet tragen, ſondern, wofern ſich 
nach Ablauf ſolcher geſetzten Zeit dennoch welche damit 
betreffen laſſen würden, denenſelben ſolche ſeidene und 
ſammete Kleidung öffentlich auf den Straßen abgenommen 
werden ſoll. Gegeben zu Berlin. Friedrich Wilhelm.“ — 
Was würde der ſelige Fürſt jetzt wohl zu den Walküren⸗ 
Flügeln auf den Hüten unſerer Mädchen für Alles jagen? 


Wohnung nach der Stadt zum Geſchäft begeben wollte, der Jüngling. „Sie jagten die Qualität wäre, Ihnen 
rief mich meine Frau, die juſt krank lag, mit einer egal; um nun etwas Paſſendes zu finden, müſſen Sie 
Bitte zurück. Sie übergab mir ein Stückchen rothen] Jualität ebenſo wie Farbe berückſichtigen. In dieſer 
Kattuns, und bat mich, falls meine Zeit erlaubte, ihr Inalität in roth bekommen Sie nur Schweizerkattun.“ 
zweiundeinhalben Meter ähnlichen Stoffes zu kaufen. Letzte Bemerkung ließ ich unbeachtet und fragte noch 
34 ſagte natürlich zu, ftedte das Pröbchen in die mal: „Alſo ich bekomme hier nichts Paſſendes?“ 
aſche und eilte zur Bahn. Bedaure, mein Herr. Vielleicht bekommen Sie den 
Während der Mittagspauſe erinnerte ich mich der Kattun oben in der ſechſten Etage, Abtheilung für 


ſaale des Rathhauſes abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden die letzten neugewählten Stadt: 4 
verordneten, und zwar die Herren Kaufleute Eiſenack, A 
Kimmerling, Fritze, Götz, Hein, Gutsbeſitzer Eduard 4 

Enſt, Stellmachermeiſter Kramer, Eiſenbahnbetriebs⸗ E 
jecretár Zimmermann, Gasanſtaltsbeſitzer Monath und ¡A 

Gerichtscaſſenrendant Radke feierlich in ihr Amt eine ji 
geführt und verpflichtet. Sodann wurde der Jahres⸗ | 


Beſorgung für meine Frau. Ich trat in ein größeres] yp sporty.” Einige charakteriſtiſche Geſchichten aus dem] hoy iber die  fltiafej er 
Geſchäft ein, und zeigte mein Stück Kattun dem HI akt die Treppe hinauf, diesmal zur fehlten | Leben Bismarck's erzählt A. Andrae in feinen kürzlich e citer E And ee $ 
eleganten Herrn, der mir mit verbindlichem Lächeln] Etage. erſchienenen „Erinnerungen eines alten Mannes aus Geſchäftsjahre in 13 Sitzungen 127 Borken eclebtat 
entgegen fam. A AS „Bekomme ich hier ſolchen Hattım?” dem Jahre 188“. Zu jener Zeit galt der Träger) worden. Zum Vorſitzenden wurde HerrGasanſtaltsbeſitzer A 
„Hierher, wenn ich bitten darf“, ſagte er, „Fräulein, „Abtheilung für Möbelſtoffe, letztes Zimmer!“ eines Vollbartes von vornherein in politiſcher Hinſicht Monath wiedergewählt Drei Stimmen fielen auf den | 
der Herr wünſcht rothen Kattun!“ , Im letzten Zimmer fragte ich wieder. als verdächtig. Eines Tages nun, als Andrae Arm Stadtverordneten Fabrikdirector Raabe. Der Neft der J 
„Hellroth oder duntelroth?“ fragte das Fräulein. „Ich möchte gern rothen Kattun.“ in Arm mit Bismarck Unter den Linden ſpazieren Sitzung wurde 5 Wahlen zur Finan E und zur i 
Ich zeigte ihr das Pröbchen, welches mir meine Frau „Zum Möbelbezug?“ ging, befreite ſich dieſer plötzlich von ihm, indem er Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion ausgefüllt — Der are 
mitgegeben hatte, Sie bejah es, langte eine Rolle „Ja.“ , Jausrief: „Nein, das geht doch nicht! Geſtern ging ich Vaterkändiſche Frauenverein hielt geſtern "83 
Kattun herunter und breitete fie auf dem Laden. „Vierter Tiſch links, bitte.“ Dort wurde mein mit Nathuſius (dev auch einen Vollbart trug) und hier im Saale des Hotels zum Kronprinzen feine ną 
tiſch aus. f x M. Ak: 4 röbchen beſehen, und ich bekam zur Antwort: wurde ſchon am Abend damit angeärgert: „Was, nun General⸗Verſammlung ab. Neu in den Vorſtand ' 
„Aber dies ijt ja gar nicht die Farbe!“ jagte ich. „Dieſen Kattun bekommen Sie unter Abtheilung für) gehen Sie ſchon am hellen Tage mit Demokraten?“ gewählt wurde Herr Amtsrichter Kuke. Nach dem 
„Nicht genau“ jagte fie, „aber es ift eine viel] Kleiderſtoffe.“ Dem darf ich mich nicht wieder ausſetzen wenn ich Caſſenberichte betrugen die Einnahmen 18653 Mark, die | 
hübſchere Farbe wie Ihre Probe? Jetzt verließ ich den Laden. Der rothe Słattun | nicht allen Credit verlieren will.“ — Von Moritz Ausgaben 7191 Mark. — Die alte Dirſchauer | 
„Mag fein” verſetzte ih, „ich brauche aber ganz wuchs mir ſchon zum Halſe Hinaus, aber ich wollte von Blandenburg, Bismarck s nächjtem Freunde, hörte Zuckerfabrik Bat mit heute Abend ihre Campagne 
genau dieſelbe Farbe. Es ſoll etwas hiermit aufge⸗ einen Verſuch noch machen. Meine Frau hatte den der Verfaſſer den merkwürdigen Verlauf eines kurzen 1895/96 beendigt. Es ſind gegen 600000 Centner | 
arbeitet werden, glaube ich, oder ausgebeſſert, oder [| atun erft vor Kurzem gekauft, aljo irgendwo mußte er Zwiegeſpräches, das zwiſchen Bismark und von Vinde Rüben 1 belier worden. — Bei Gelegenheit der re) 
etwas. Kurz, es muß ganz genau derſelbe Kattun ſein.“ aufzutreiben ſein. Ich hätte ſie ja fragen jolen, wo fie} vor der erſten Sitzung des am 2. April 1848 zufammen⸗ E EA des Hi efigen Sch lach t⸗ 4 
„Das Fräulein langte eine zweite Rolle herunter: ihn gekauft, aber es war mir nicht eingefallen. So getretenen vereinigten Landtages ſtattfand. Herr Hofes. hatte ſich hier eine Ve rſich 99 8: | | 
„Dieſer ift genau die de ſagte fie. etwas Einfaches, dachte ich, muß doch überall ſofort zu von Vincke ſagte bei dieſer Gelegenheit zu ſeinem Geſellſchaft für beanſtand es Vieh «| 
ma, aber er ift gero AE: ur bekommen fein. politifejen Gegner: „Sie, Herr von Bismarck, find gegründet. Dieſelbe fing 1894 mit 25 Mitgliedern an R 
„Streifen find jetzt sh Modernſte in Kattun für Jetzt verſuchte ich mein Heil in einem rieſigen] Führer der Rechten, ich der Linken ; wit wollen beide jetzt hat ſie ſchon 170. Sie zahlte 1895 ſchon 5212 Mk. £ 
Kleider,“ jagte das Fräulein. i Modewaaren⸗ Bazar. An der Thür befiel mich ein nur das Beſte des Vaterlandes, find wir einig, jo iſt Verſicherungsſumme aus. Trotzdem fteht die Geſellſchaft || 
„Es ſoll aber 7 es Kleider verwendet werden, Zittern. Hätte ich bei mir irgend einen Fetzen, und [es auch der Landtag. Die Gefahr iſt aufs Höchſte finan iell ſehr gut j | i 
für Möbelbezug, glaube ich. Jedenfalls muß es glatte wäre es ein Tintenwiſcher geweſen, außer dem geſtiegen, nur ganz energiſche Mittel können noch vor ŚR Po LA | 
Farbe ſein, und genau hierzu pafjen — p greulichen Stück rothen Kattun gehabt, ich glaube | dem Untergange retten. Das wiſſen Sie wie ich. Laſſen + Schöneck, 13. Jan. Der von den Lehrern 
z „Die Farbe werden fie ſchwerlich in einfarbigem wahrhaftig ich hätte es dem Verkäufer gezeigt. Doch] Sie uns als Edelleute offen und ehrlich beſprechen,geſtern veranſtaltete Peſtalozziabend war zahl: l 
natam finden, außer Sie nehmen Shweigertatiun. ich faßte Muth und holte das Unglückspröbchen mit wo fie zu finden find. Ich kenne nur einen Weg zur reih beſucht. Die Einnahme betrug 105 Mark; nach 
„Was ift Schweizerkattuns “ p der alten Frage hervor. zy ; Rettung und bin entſchloſſen, ihn zu betreten, deshalb] Abzug der WSE wird das Geld zur Beſchaſſung | 
„Schweizerkatt iſt einfarbig rother Saitun. „Rother Kattun! Letztes Zimmer, dritter Tiſch, werde ich heute drei Anträge ftellen: 1) Friedrich | eines warmen, Frühſtücks für arme Schulkinder ver⸗ j 
"Dann zeigen e bitte. „ tanto | lints, bitte“ s Wilhelm IV. wird der Regierung für verluſtig erklärt. wandt. Zur Aufführung gelangten u. a. zwei vier⸗ || 
„Wir haben augen E ich keinen auf Lager, 1975 „Bekomme ich hier jolchen Kattun?“ fragte ich das] 2) Der Prinz von Preußen wird für unfähig erklärt, ne AES au „Die Himmel rühmen des DR 
das Fräulein „aber ich seal Ihnen einige ſehr hübſche Fräulein am beſagten Tisch. | jie zu übernehmen. 3) Prinz Friedrich Wilhelm Ewigen Ehre“ un „Wer auf Gott den Herrn vertraut Bo) 
| einfarbige Kattuns in, oe eren Farben zeigen, 8 „Nein, mein Herr. Aber in Schweizerkattun fann | übernimmt die Regierung unter Leitung eines Aus⸗ ein Prolog, ein Vortrag und das dreigetige Charakter: | 
I Ich will keine, andere Farben, ich brauche etwas ich Ihnen die Farbe geben.“ ſchuſſes des Vereinigten Landtages bis zu ſeiner bild „Peſtalozzi in Stanz“. | 
hierzu Paſſendes. i Wa ki ma N Wieder dieſer Schweizerkattun! Ich gab den Volljährigkeit. Was wollen Sie thun?“ — Herr w. Schlochau, 13. Jan. In der Sitzung des | 
„Es wird ſchwer Jan in dieſem billigen Kattun ungleichen Kampf auf. shai von Bismarck antwortete: „Ich danke Ihnen, Herry f (andiwiethjchajtlichen Kreisvereins zu Schlochau am GH 
die Farbe zu finden,“ ſagte fie geringſchätzig, und ich. „Gut! Geben Sie mir Sdweigertattun.” von Vincke, für Ihre Offenheit und werde ebenſo offen 22. d. M. wird in Erweiterung der Tagesordnung Herr "R 
verließ ſie. lter b . tes. Geſchüft „Die viel?“ antworten. Wenn Sie die Anträge wirklich ſtellen, Dr. Kirſtein, Director der Vereinigung deutſcher > 
Einige Häuſer weiter betrat ich ein zweites Geſchäft.] „Ich weiß nicht — fünf Meter.“ verſuche ich zunächſt, Sie als Hochverräther verhaften] Schweinezüchter in Berlin, einen Vortrag über den W 


zu laſſen; gelingt mir dies nicht mehr, wie ich fürchte, Standpunkt der Schweinezucht in Deutſchland und die 


ch zeigte dem eleganten, verbindlichen Herrn mein) Das Fräulein jag mich erſtaunt an und ſchnitt die s 
3 jo ſchieße ich Ihnen auf der Tribüne eine Kugel durch] Mittel und Wege zur Hebung derjelben halten. — In Mk 
„ 

| 


röbchen und fragte, ob ſolcher Kattun hier gu finden fünf Meter von der Rolle ab. Dann klopfte fie auf 
i den Tiſch, und rief „Caſſe!“ Ein kleines Mädchen mit 


4 
e 
t 
är u i ita 3 i ie) : "he i ieii rei i 
wen Serbſtverſtändlich , fagte er. „Sch bitte ſich freund⸗ langen gelben Zöpfen ſihlenkerte langſam herbei, das den Kopf.“ Unter dieien Umſtänden zog Herr dieſem Jahre werden im hieſigen Kreiſe die 


von Binde es vor, die drei Anträge nicht zu ſtellen. [Beſchälſtationen Damnitz mit 3 engſten, * 
Richenwalde mit 2 Hengſten, Heinrichswalde mit ay 


lichſt hierher zu bemühen, mein Herr h Fräulein ſchrieb mit peinlichſter Genauigkeit Mante, 
2 Hengſten und Kl. Konaczyn mit 2 Hengſten bejegi 


Ich trat auf den mir angezeigten Ladentiſch zu und Meterzahl, Preis, den Werth des Geldſtückes, welches 


übergab dem Verkäufer mein Pröbchen. we beſah ich ihr gab, und verſchiedene andere Thatſachen — ver⸗ werden. Die Beſchäler treffen etwa am 1. Februar cr. 7 | 
und befühlte es von A aan 4 zr sige tlic die Farbe meiner Augen und die Windrichtung, d 6 id t | am Stationsorte e und ath dort bis gegen Ende met 
„Bie haben dieſen Satin A arten nio. Sorte — auf einem Stiidden Papier nieder, dann ſchrieb fie Aus em Geric san + Juni belaſſen. a | 
„Aber der Herr dort jagte miy gg könnte die Sorte | Alles ab in ihr Notizbüchlein, und übergab das Stückchen i 18 te wurde der tm Zucht⸗ 2 
i J r haben die Waare geführt, haben i > i i A WIĘ S nt Stuhm, 18. Jan. Heu 4 hie 
hier finden. „Ja, wi Sie bekommen den Kattun Papier, den Kattun und das Geldſtück dem kleinen Schwurgerichtsperiode vom 13. Januar, hauſe zu Graudenz verſtorbene Rentier Peter d 
4 aber alles ausverkauft. izier.“ ommen den Kattun] Mädchen. Dieſe ſchrieb Alles nochmals in ihr Buch Erſter Fall Schuchowski mit kirchlichen Ehren beerdigt. Die 4.4 
4 it beben z nak Bekomme ich hier jol ein, und verſchwand, um erſt nach langer, ſehr langer e: Betheiligung an der Begräbnißfeier war auffallend ~ Ae 
y M kra os KOC id ler ſolchen Saig SA 1 1 mit oe poe 7 Vorſätzliche Brandſtiftung. groß. Wie verlautet ſoll P. Gd. Ma pa wj 155 p 
d attun?“ frag . rn : ; kleinen Abſtecher um die Welt gema at — mit dem ß 4 : $ ä ben, in Stuhm begraben zu werden. 
$ „Bedaure, ſolche Waare führen wir! nicht er: | Packet 1 Sta Stleinneld e A 1 te Berhandlung gegen den R m an eg b b p a beg a, 1 5 Y 
widerte er. „Soll es zum Möbelbezug ſein? Nachmittags blieb mir wenig Zeit für das Bureau urn, 5 eee a 9200 eres ALLE” berichtet Stuhm gebracht. — Im Laufe d. J. werden in unſerer >.) 
i ma” 2 4 iibrig, und endlich gelangte ich gu Hauje an und fonnte ftellie d s Ar ing SA Sachver 115 { 5 00 Stadt folgende Märkte abgehalten: a) Vieh⸗ und ¿EN 
„Dann müſſen Sie Schweizerkattun nehmen“ N meiner Frau das Packet übergeben. Sie wickelte es s 5 ży An 5 ee 92 © ee folgender- Pferdemürkte: am 24. März, 16. Juni, 15. September, | 
„It Schweizerkattun genau wie dieſer?“ fragte ich. aus, und ſagte: maßen dar. An dem Tage der That fei der Simmer: 10 November, tb) Krammärkte am 30. März, 22. Juni, i 


„Nein, aber er ift viel beſſer.“ 


n Paty: tank pem 
„Das ift mir gleich, ich muß nur etwas hierzu „Aber dies iſt gar nicht dieſelbe Farbe 


Auftrag gegeben, für ein neu zu erbauendes Haus 21. September und 16. November. 


: . pager: $ r 

Paffendes haben. i mein Schatz, rief ich. „Gar nicht dieſelbe e RI DEN ar A 1 5 Geſchäfts A 0 910 e e a een . 
„Aber jo et y i aN i i iefe ar izer⸗ſei er dann in Gemeinſchaft mit dem Zimmermann Nachmittags 2 Uhr ſtü im ( i E 

zum Möbelbezuge 1 2 noer man gar nicht mehr) „ber T yet ee in den Krug gegangen und beide hätten einige Schnäpje Kretſchmer gehörigen Hauſes in der Wilhelmsſtraße 

„Ich ſollte meinen, i kaltun ift ba 318 S getrunken, worauf er wieder feine Wohnung auf: der Arbeiter Ferdinand Reinhold aus Dirſchau 


„ 5 man dürfte für ſeine eigenen te ſagen, man verwendet jetzt überhaupt nur noch 

Möbel veal verwenden wie man will!” jagte id Schweizekkattum!⸗ ROGER 

ag A ie Ba. Gie jag mich erſtaunt an, und ich erzählte ihr die 
4 Ty man thut es nicht,“ erwiderte Geſchichte meiner Leidensfahrt. 


er ruhig. „Beſonders nicht i ; ich, di n iſt viel hübſcher í j I } : 
wendet Schweizerkattun.“ A Tn „ Du gett ka ee E Augenblick follen nun die in ſeiner Stube frei umber} betteln in das Haus begeben. Die Leiche des Bere 


* 
Ich ſagte nichts und ging. gb) neds ; CE allt PETRO Anden] laufenden Hühner den mit Politur⸗Spiritus gefüllten] unglückten wurde mittelft Tagekorbes nach der Leichen i 
ARA Hb id) ein großes, . ich n e heile BOA e e Goto ih Tiegel umgeworfen haben. Auf dieje Weite fol der | halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes überführt. — Auf 4 j 


geſucht. Hier babe er in einen eijernen Tiegel] die Treppe herunter und war ſofort eine Leiche. X 
etwas Politur: Spiritus gegoſſen, dieſen ange⸗ R. war am genannten Tage aus dem hieſigen Amts⸗ ARI 
zündet, einen Topf mit Waſſer aufgeſetzt | gerichtsgefängniffe entlaſſen worden und Hat fi wahr: sA: 
und dann die Stube verlaſſen. In demjelben|jcheinlich in betrunkenem Zuftande in der Abſicht zu ig 


aft. Nah' an der Thür, fr ich ei bez brauche. Brand ausgekommen fein. So der Angeklagte, der, dem hieſigen Standesamte find während des 
99 60 gs Kattun Sen ich einen Verkäuſer, denken finnen!” 3 u e als er das Feuer bemerkte, ſofort die Flucht ergriff. verfloſſenen Jahres 274 Geburten, davon 124 männliche 
ob ich dort rothen mmen k 1 5 - 14 ſeufzte ich, amb als , fof Fluc ihre £ i 
| In der zweiten Etage“, ſagte er Inne. „Ach ja, das hätteſt Du A ua 150 S Erfahrun Die auf der Brandſtelle erſchienenen Dorfbewohner] und 150 wei liche und „159 Sterbefälle, davon A 
Ich ftieg die Treppe binan; oben fragte ich wieder: ſetzte mich zum SA hrung haben dann noch rechtzeitig das Feuer bemerkt, ſodaß |80 männliche und 79 weibliche, 4 Todtgeburten und * 
| 5 wey? rothen Kattun “ Pe ich wieder: veicher. ein größeres Brandunglück glückluͤcher Weiſe nicht ent⸗ 54 Eheſchließungen angemeldet worden. — Zur Feier der l 
) a er, rechts, gerade ang , ſtanden iſt. Dem Gemeindevorſteher von Golzau|25-jihrigen Wiederkehr des Tages der Wiedere ma. 
4 Sub Gedränge der Käufer hindurch gel ose d t iff jedoch der ſtarke Petroleumgeruch in der Stube | aufrichtung des Deutſchen Reiches urch die feierliche 
| Pory Aeg o; hier fragte ich noch ae Mexmil j Es. des Angeklagten aufgefallen, weshalb er mit mehreren Kaiſer⸗Proclamation zu Verſailles am ' 
ich ins eiche weiter, bitte“, bekam ich RA > ; reußiſcher König gegen den Luxus. König anderen Leuten eine genaue Unterſuchung der an⸗ 18. Januar 1871 findet am Sonnabend den 18. Januar ku 
p Zwei Tiſche den Tiſch und zeigte meine Bubba eee GAY I., der ftrengite aller Hohenzollern⸗ gebrannten Betten ſowie der Räumlichkeiten vor⸗ Abends 7°, Uhr im Saale dev Frau Wolff ein Y e fte 
$ Ich trat an e unten im Parterre“, ane e Friedrich ließ im November 1731 folgendes Geſetz: genommen, bei der auf dem Fenſterbrett der Stube comme rs ſtatt. Das gejtcomitee, beſtehend aus den ga 
N „Fattun finden e riebrich Wilhelm von Gottes Gnaden König in des Angeklagten eine leere und und eine gefüllte Herren Major und Abtheilungs Commandeur Schüler, ‚#4 
ir ich hierher!“ e fi iermit zu] Petr ; ` auf Wenttersti | Kophamel, Major und Bezirks⸗Commandeur Landrat F| 
ger! kund und fügen hiermit zu | Petroleumflaſche vorgefunden wurde, worauf Wen p 
„Aber man wies mich Hier! shige Kattuns; di Preußen u. a. m. Thun, fällig angemerket, daß die | ſoſort wegen Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung Hagen und Bürgermeiſter Gamble, ladet hierzu alle a.) 
f e belegtes Zimmer, rechts 9 es > 11 one (gewöhnliche Weibes⸗ in Haft ee wurde. Wenſierski hat bei feinen | Patrioten ohne Unterjdied der Partei und Cone 9 | 
ommen Sie parterre, letz iich : ienſt⸗Mägde und qui 4 - : DE . 08 schiedene | feſſion ein. +22 
Ich kehrte A 9 50 trat an den Ladentiſch im letzten leute, es ſeyn Chriſten oder Juden, ſowohl in den | gerichtlichen Vorvernehmungen jedesmal wer penita chat y \ M 
A A iq 
+ ++ y o 
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wegen werden vom heutigen Tage ab ſämmtliche Winter⸗Artikel, ſowie auch die Reſte des vorjährigen Sommer⸗Lagers in Schuhen, 
Stiefeln und Pantoffeln zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. ; 

Der Ausverkauf dauert fo lange die Vorräthe reichen und mache ich darauf aufmerkſam, daß in der That bedeutend 
billiger verkauft wird und ich den verehrten Kunden große Vortheile biete, wie ſie von keiner Concurrenz auch nur annähernd 
geboten werden können. i N 

Außer Pelzſtiefeln, Tuchſtiefeln, gefütterten Lederſtiefeln für Damen, Herren und Kinder, welche ſehr billig abgegeben 
werden, kommen große Quantitäten Filz., Tuch⸗ und Leder⸗Hausſchuhe, ſowie Tanzſchuhe zum Verkauf, welche zu bedeutend 
billigeren Preiſen ausverkauft werden ſollen. | past 

Preiſe führe ich aus dem Grunde hier nicht an, weil dieſes bei der Reichhaltigkeit der Waaren, die zum Ausverkauf kommen, 
unmöglich iſt, doch bitte ich, die Preiſe im Schaufenſter zu beachten und gejtatte auch jedem Nichtkäufer, ſich am Lager von der 
außergewöhnlichen Billigkeit 


der Schuhwaaren zu überzeugen. 


Werner, 


3 Grosse Wollwebergasse =» scotty | 


Gin junger Mann findet billiges | 209090000009000 9900000000000000008006 


Praktiſchen  Sandarbeitd- 
unterricht für monatlih 1 MA 


1 ją. Mädchen v. anſt. Eltern f. 
eine Stelle im Comt. z. Schreib. 
Off. u. R. 5478 i. d. Exp. d. Bl. (* 


unge Frau bittet um 
eine Aufwarteſtelle für Vorm. 
Am Stein 8, Hof, Thüre 4. (* ertheilt Fr. A. Steppuhn, 
Ein anſtänd. Mädchen bittet um Empfehle Schüſſeldamm 46, 1 Treppe. 
e. Stelle als Stütze d. Hausfrau | eine ſelbſtſt. Landwirthin, einf. Junger Mann ertheilt Inter 
od. z. Führung eines kl. Haush. Haushälterin für ſämmtl. Arb. richt in Mandoline. Zu er: 
Zu erfr. Häkergaſſe 53, 2 Tr. (* bet Wittwern zur Führung der fragen an d.großenMühlela, pa® 
e ie die (RE SO nik RAYA Nadh.. Math we. Weideng 
wünſcht im feinen H. Beſchäftig. r chen männliches u. Clavierunt. w.erip. Weideng 22 
Off. u. L 8182 in d. „b. Bl. e.(* weiblich. Dienſtperſonal aller | i, W.erty Beideng ode 
il TeDe Art en AL Stenographiſchen Unterricht 


Plütterin Lage der einige 


Niemals 


lege manſeiner Offerte um die Be⸗ 
9 werbung irgend einer anonym in⸗ 

ſerirten Stelle, ſeine Original⸗ 
2 zeugniſſe bei, da dieſelben häufig 
© ſchwer wieder zu erlangen find, 


o 
2 
e 
2 


Logis Bei einer Witten 3 F 

LaCie Aufwärterim 

—2 junge Leute finden von © : ; 5 : 
gleich anſtändiges Logis Große © für die Vormittagsſtunden am Mittwoch und Sonnabend 
e e ee ene $ wind für fofoxt geludt. Meldungen von 3—4 Uhr Nad 

sin junger Mann findet | ® oder oft überhaupt verloren 
GE", Jere Louis "BR a ET ATOM een ee gehen. Man füge daher nur eine 
altta. Graben 65, 2 Ze. (| folz- Ronleanx und Jalousien | „1:5258 


5 y A Abſchrift der Orig.⸗Zeugniſſe bei. 
i c 7 TĘ nähterin a. g. Beſt. u. Lag geübt f. 
Mitb.kf m Jobannisg. 341 Tr. liefern in tadelloser, solidester h 8 f 8-9 | 


+ + (b Die Expedition der 
2816. eee nend 19/2 ETO Danziger Reueſte Nachrichten“. 


mittags Breitgaſſe Nr. 107, 3 Treppen. 


&.Benmtenwitiwe f. e. anjf. Mite Ausführung (09127 Ein anftänd. junges Mädchen F. Marx, Jopengaſſe Nr. 28, | (Neu-Stolze) ertheilt L. Schelm, 
bewohnerin od. alt. Herrn. Näh. AO . | PARA SE i Ty O PMS «| Eine anf Frau od Diab bur | Frauengaſſe 28, 3. Etage. (* 
Kl. Hammer Weg 5, Langfuhr. (* Wache £ Heinr ieh, Ir iedland N e 15 1 Mann empfiehlt |. z. Spielen e z ni ut um = e E 55 


1 anſt. Frau, d. am T. n. zu $. Reg.-Bez. Breslau. 
ift, w. zu e. alleinſt. D. a. Mitbew. | Mustr.Preisliste gratisu.franeo. 
Niederſt. zu z. Adr. u. L. R. 7949,” Agenten welche 


Privatpersonen 
Leeb GESUCHT, 
Lidii, Tischlergesellen 


gaſſe 87, Ging. Kneiphof, Th. L.(* 
Ein anſt. 18jähr. M. bitter um e. 
Stelle i. kl. Bäckerladen. Z. erf. 
St. Katharinen⸗Kirchenſtg. 14. (* 
Eine jaub. Waſchfrau, d. tt. tr., 
b. u. etw. Mon.: od. Stückwäſche. 
Petersh., Reinkesg. 10. Fr. Witt. 


: mit Arioſa. Zu erfrag. 
BE” Lehrmädchen "ZKE Tobiasgaſſe 29, Hof, 1. (* 
zur Erlernung der Glanz⸗] Ein anji rd. Mann bitt. um 
plätterei können fiğ melden. e. St. als Haus. oder Comtoird. 
Zonggarten Nr. 11, Hof, 1 Tr. od. ähnl. Beſch. Johannisg. 12,15. 
TN | METS. Goyang. 12,14, 


7 7 75 m. ſich „<a, Wwe 
lig. Dienfimädden 3,18 Stell ung 


Hi en: i 
20000 Mark 


auch getheilt a 4% zur 1. Stelle 
auf e. ſtädtiſches Grundſtück zum 
1. April v. Selbſtdarleih. zu verg 


Stelle z. Aufw. oder z. Waſch. u. 
Reinmachen Karrengaſſe 2, pt. ( 
Ein ordl. Mädchen mit Buch 
bittet um eine Nachmittagſtelle. 
Näh. Langgarten 69, letzte Th. r.“ 
1 anſt. ordl. Frau bitt. u Waſch⸗ 


mit eigenem Zimmer Schwalbengaſſe 22,1, bei Hess.(* 


Denton 


Graben 68, 


+ 2 U. Reinmacheſt. Ww. Fr. Richert, ¡EA —— u— Adr AG 7395 in der Exp. d. B N 
ift zu haben Altſt. Ein anjt. Frl. wird als Lehr⸗ s Büttelgaſſe 1, Thüre 2, 2 Tr. ( 1 ordentliches Mädchen m. Bud Adr. u, A 3 
1 Tr. 8 finden dauernde Beichäftigung | ling 1 Tapiſſerie gesch als Expedient oder Cor⸗ e. eii Madchen a bittet um eine Stelle f. d. ganzen Auf ein bor 20 Jahren neu 


erbautes Eckhaus werden 


16500 Mark 


zu 4½ Proc. geſucht, hinter 
88 800 a Herter E gu 
4 Proc. Mieth3 - Einnahme 


Tag Pferdetränk 11, 1. (* 
Ein j. Mädch,,m.b.ind.gem.iitu, 
in d. Wirthſch. geholf. hat, ſucht 
Stellung. Heiligenbrunn. Weg.“ 
Ein ordentliches Mädchen m.gut, 
Zeugniſſen weine Stelle für den 
ganzen Tag Hakelwerk 19, 2.(* 
O OETA SA AT 
Dame, 30 J., ſucht St. Führung 
der Wirthſchaft auf dem Lande. 
Off. u. J 8259 in der Exp. d. Bl. ( 
Ein ſol. Fräulein, welch. im Noch., 
Schneid, Handarb. bew. ift, ſucht 
fol. Stellung Breitgaſſe 53 part. 
Eine ordentl. Fran bittet um 
eine Aufwarteſtelle. Zu erfrag. 
Büttelg. 10/11, Tr. bei Freund. (“ 
Ig⸗Mädch. i. Schneid u. Mäntel⸗ 
arb. geübt, ſucht re 
ſchäft. Langgarten 83,2 Tr. (* 

Junge Frau bittet 2 bis 
3 Tage jeder Woche mit Rein⸗ 
machen beſchäftigt zu werden. 
Näh. Steindamm 11,1 Tr., Th. 4. ( 
Fein. Damenſchneid., d. einig. J. a. 
Directr.thät. war, w. in u. auß. d. H. 
Beſch. Off. u. 68177 i. d. Exp. d. B. ( 
1ordl. Mädch. te. Stelle fog Zap. 
Zu erfr. Goldſchmiedegaſſe 25, 2. 


"Unterricht 


[reſpondent in einer Ma- 
geſucht. Frauengaſſe 50, 2, ( schinen- oder Armaturen-Fabrik 


1 Mädch. mich. Paradiesgaſſe 19. ſucht ein junger Mann, welcher 
Eine ran zum Brodaustrag. am 31. März er. ſein Jahr 
kann ſich melden |abgedient hat. Gehalts⸗An⸗ 
Töpfergaſſe Nr. 10. El hprüche beſcheiden. Familien⸗ 
Damen, in feinen Häkelarbeit. Anſchluß erwünſcht, jedoch nicht 
geübt, find. dauernd lohn. Beſch. Bedingung. Offerten unter 
Alb. Zimmermann, Langgajje14.(* ie Expedition die]. 
Junge, anit. Mädchen, bie | Lotes erbeten. > 
mit der Nähmaschine Bejcheid | Ein gewandter Diener wünſcht 
wiſſen, können fic) melden in der Sonntagsgäſte zu bedienen. 
Stroh⸗ u. Filzhut⸗Fabrik von Off. u. UR 8095 in d. Exp. d. Bl. (* 
August Hoffmann, Hl. Geiſtg. 26, en bittet a Só U 
Bei hohem Lohn und freier Meije als Hausdiener od. Ar eiter. Zu 
Mädchen für Berlin und Lübeck | exit. Drehergaſſe 02 b. Glaubitz. 
zahlreich geſucht 1. Damm 11. i 
Suche e. f. Mäd f. Shanta Mar: poln. Spr. m., 50, ſof. St. gleichv. 
Geſch.em. g. Zeug. Hl. Geiſtg. 41, pt. w. Br. Off. u. RP 8014 .d. Ex. d. B. 
Ein Mädchen von 1416 Fahren] Kl. Nebenverdienst w. von Jung. 
kann fich zur häusl. Arbeit f. den | Kaufmann pef., gleichv. w. Art. 
ganz. Tg. meld. Hl. Geiſtg. 36,2. ofi: u. C 7948 in d. Exp. d. Bl. Ę 
Ein junges anſtändiges Ein anit. J. Mann, 18 Y. alt, jua; 
Mädchen melde ſich für leichten] Beſchäftigung, irgend welch. Art. 
Dienſt Große Berggaſſe 8, 2.(* Zu erft. Hohe Seigen 26, 2) n.p." 
Junges Mädchen zum Erlern. Ein junger Mann, 
der Damenſchneiderei kann fich | Secundaner, ſucht für ſofort 
melden Poggenpfuhl 75, 3. (* 1 Aj im Bureau als 
Pee Sunes Miden in bet Wege Senat © 
Damenſchneiderei geübt, kann X - m 
fih melden Jopengaſſe 45, 3.(*| | BEST Cin anſtändiger Nacht⸗ 
Ein jg. Mädchen a. Hoſen in dA 0 11 38 3 Stelle 
Hand u. Maſchine geübt, kann eee BB, 0 AL SER 
fic) melden Tiſchlergaſſe 40, 3, (* Suche für m. Sohn e. Stelle als 
Mädchen of Tischlerlehrl. am liebſten per ſof. 
951 in e nern Adr. u. L 8235 in d. Exp. d. BLE 
eee Ein kräftiger Laufburſche 


Su che "ZWZ bittet um Stellung. Zu erfragen 


eine ev. erfahr. Landwirthin 
. L. m T Os * 
eine 0805 e 31. Febr.] uichlergaffe 63, 1 Treppe. (* 
Lohn 50—60 Thl., e. evang. | ff; 4 a R R 
Madchen f. aues T 2 pera. | CIME feine Schneidern, 
von ſofort, rüſtige Kinderfrau die a. Wunſch ihrer Kundſch. auß, 
bei ſehr hohem Lohn F. Marx, d. Hauſe arbeit., w. noch in einig. 
Jopengaſſe Nr. 28. feinen Häuſern beſchäft. zu werd. 
Ein Mädchen ee ajir ou Off. u. 27962 in d. Exp. d. Bl. (* 
Vormittag z. Aufwarten geſucht. A} i 
Anmeldungen Borm. Pico. | GE Kran zum Walden 
berg 2a, 1 Treppe, links. (* zu erfr. Johannisg. 38, Hof, 1. (* 
Landwirthinn.„Büffet⸗u Laden⸗ 1 junge ſaub Frau bittet um eine 
mädchen, Kindergärtner., Köch. Aufwarteſtelle. Zu erfr. Große 
5 r KA b. 1 55 Teon Gaſſe 14, Cing. Brabant. ( 
-LegrandNachil., Hl. Geiſtg. 101. 145 Miiat ata iit au er 
Für ein herrſchaftl. Haus wird Lord. Waſchfrau fragen 
zum 1. Febr. 96 ein kräftiges, Weidengaſſe 27, Thüre 9. ( 
arbeitſames und ſauberes e 
Aur rau u. Bedienung d. Güfte k. 
gitinńdócu geluct. ie ierden Belong «or 
nige Kenntniſſe im Kochen erf, Eine Frau nicht von hier, wünſcht 
Meld. u. R 5894 in der Exp. d. Bl. au TO ZNA eine Nuß 
J warteſtelle Breitgaſſe 42, Hof. (* 
Ein ordentliches ält. Mädchen m. 
gut. Zeugn. b. peu ufmavieitetle 
verh, 34 J. alt, mit all. Comtoir⸗ Niedere Selgen 5, Hof, Th. 5, (*. 1 . Hof, Th 5. 
arbeiten u. doppelt. Buchführung] 13 frat. Frau bitt, um Stell 
vertraut, Stenograph, in unge⸗ zum Waſchen und Reinmachen. 
kündigter Stellung, ſucht zum] Kl. Oelmühlengaſſe 3, unten. (* 
1, April d. 38, evt. auch ſpäter 1 f. anit, Mädchen bitt, um e. 
Engagement. Off. u. SP 8050 in St, bei größ. Kindern 3. Beaufj, 
der Exped. diej. Blatt. (8045 Langgarterwall 64, parterre, (+ 
Ein . Mann m, in e. photograph] Eine ordentliche Frau bitter 
Atelier als Lehrling einzutreten um eine Aufwarteſtelle. Altſt. 
Adr. u. 08186 in d. E. d. Bl. e. ("I Graben 90, Hof, Thüre 3. ( 


bei Joh. Schulz, 
Baugeſchäft in Prauſt. (09131 
1anſt.Schuhmachergef ang Rand⸗ 
arb. im Haufe Vorſt. Graben 28. 
Ein zuverläſſig. Windmüller 
kann ſofort od. ipüter eintreten. 
Joh. Peters, Weßlinken. (* 


Bin tilehtiger, junger Mann, 
möglichſt mit der 


Heringsbranche 
vertraut, als Spediteur und Ber- 
käufer geſucht. Gehalt 2000 A 
Offerten unter R M 4562 an 
Rud. Mosse Stettin. [09126 


Vertreter- 
Gesuch. 


um e. St. f. d. Vorm. Zu erfr. 
Faulgraben 17, 1 Treppe. (= 
Eine alleinſt. Frau m. g. Sgn. 
bittet um e. Nachm.⸗St. Zu erf. 
Ochſeng. 8, 1 Tr. Fr. Richter. (“ 
Eine junge Frau 5. Waſchen 
und Reinmachen empfiehlt fic 
Langgarten 11, Hof, 1 Tr. (* 
Ein ordentliches Mädchen 
bittet um eine Aufwarteſtelle. Zu 
erfr. Häkergaſſe 13, Hof, 1 Tr. (* 
1 junge Frau bittet um e. Auf- 
warteſtelle, Vor⸗ oder Nachmitt. 
Jungferngaſſe 11, parterre. (* 
1 junge Frau bittet um Beſch. 
zum Waſchen und Reinmachen. 
Katergaſſe Nr. 25. (6 
den Vormittag e. Stelle. Näher. 
Heilige Geiſtgaſſe 58, Keller. (* 
Empfehle 
tücht. Stubenmädchen, die mit 
b. Wäſche Beſcheid wiſſen, auch 
plätt. k., Mädchen für Alles von 
Oſtpreußen zu ſofort auch ſpäter. 
H. Nitsch, Allmodengaſſe 6. (+ 
E.anſt. Frau mig. Zeug. bitt um e. 
Aufwarteſt. z. Nachmittag od, zum 
Mittagtr. Gr. Schwalbeng. 20,2. 
Eine ordentl, Wittwe bitter im 
Waſch. u. Reinmach. beſch. zu w. 
Petersh. 22/23, b. Fr. Lehmann.“ 
1 J. Mädchen, w. mehr. Z. im 
Bäckergeſch. fung. h., wünſcht z. 
1. Febr. d. Is. in e. Bäder: oder 
Cond.⸗Geſch. e. St. Adr. u. D 8081, 
Eine Wittwe, i. d. Schneid erfahr., 
w. außer d. Hauſe Beſchäftigung 
An der großen Mühle 3, 3. (* 
1 ord. ſaub. Mädchen von 18 J. 
5. um e. Aufwarteſtelle f. d.g. Tag. 
Zu erfr. Ochſengaſſe 2, part. (“ 
Ein achtbares Mädchen mit gut. 
Zeugniſſen bittet u. e. Lehrlingſt. 
in einer Bäckerei. Zu erfrag. 
Ziezauſchegaſſe 5, Thüre 3. (* 
Eine junge Frau bittet um Stell. 
3. Waſchen u. Reinmach. Zu erfr. 
Kl. Rammbaum 9, 1, Dominke, (* 
Ein J. anji Mädchen v. 18 Jahr. 
w. 6. Familien⸗Anſchl. Stellung 
im landw. Haushalte in d. Nähe 
Danzigs. Off. u. 0 8004 erb. (+ 
Ein j. Mädchen bittet um eine 
Aufwarteſtelle f. d. ganzen Tag. 
Zu erfr. Büttelhof 5, 1 Tr. (* 
Junges, ordentliches Mädchen 
bittet um eine Aufwarteſtelle 
Zu erfr. Prieſterg. 1, Thür 3. (* 
Eine A bittet um eine Stelle 
zum Waſchen und Reinma m 
Dzefergaiie 7,2 Tr, nach hin «| u“ Griindl. Clavier- 
Eine allemſtehende Aare nterricht wird billig erth. 
BRE dn cine An Off. u. LP 8087 in d. Grp.d.BL(* 
5 e Aufwarteſtelle. WEF 
Zu erfrag. Altes Roß 9, 1 Tr. (* Mathematik. 
EN ard. Frau bittet um eine Wer ertheilt gründl. Unterricht? 
Ste eg. Waſchen u. Reinmachen. Anerbiet. m. Ang. d. Stundengeld. 
g eriy, LE 11, part. (* | u. P P 8107 in d. Exp. d. Bl. (* 
ine geübte Schneiderin bitt.nod) Werertheilt Zitherunterricht ? 
emigeZage in d. Woch, beſch. zu w. Offerten mit Preisang. ae an 
Zu erfr. Breitg. 92, Hof, 2 Tr. (* F. Braun, Poggenpfuhl 72,1 zu r. ( 


08835 in der Exp. d. Bl. e. (08835 
4000 Dear 5 = 
ſtädt. othek ſof. zu vergeben. 
Off. 1 | R 8012 in der Exp. d. Bl. 

Beamter ſucht 100 M gegen 
Sicherh. u. gute Zinf. a. (Monat. 
Off.. RJ 8013 in d. Exp. d. Bl. (= 


Śyystycken: Capital 

1. auch 2. Stelle hat zu vers 
geben die Geſchäftsſtelle des 
Hause u. Grundbeſitzer⸗Vereins 
Hundegaſſe 109. [09047 
Suche für 400 A mein Erbtheil, 
welches 500 «4 beträgt, zu verk. 
Näh. Fleiſchergaſſe 42. 1, links. (* 
400 Mk. werden von ein. verh. 
Lehrer auf 1 Jahr ſogl. a. Wechſel 
geſ. Off. u. HK 31 in der Exp. d. Bl. ( 
300 Mk. zur erſt. od. zweit. 
Stelle vom 1. April ab 
Rittergaſſe 17, 2 Tr., zu vergeb. 
Wer borgt 20—30 Mark 
auf monatliche Abzahlung? Off. 
unt. H 8271 in der Exp. d. Bl. (* 
150 4.10. v. Hauseigenth. u. Ge⸗ 
ſchäftsm. g. g. Zinſen a.3 Mon. gej. 
Off. u. S 8212 in d. Exp. d. Bl. (* 
9000.4 1.3.2.St.a.e.ldl.Grundit, t 
Zoppot v. fof. o. 1. April zu verg. 
Off. u. R 8194 in d. Exp. d. Bl. 


Eine altrend z : 
von ſofort zu ermirke Bäckerei 


S R 7964 in der Gry Off.u 


Wohngelegenheit is; v Y 
anderw. zu vermiethen⸗ Auch ift 
der Verkauf des Hauſes nicht 
ausgeſchloſſen. Offert. u. v. Z 
6356 in der Exped. 58, Blatt. 


nan mit od op 
Stallungen Nebenräume 
zur Viehhalterei oder zu andern 
Zwecken per gleich od. ſpät. z. v 


Langfuhr, Heiligenbr. Weg 4, I 
— — — A 
Eine Sabrif ſucht für eiten 


A ot 
Dopp A Bedarjs - Artikel, welcher 


Pommerſche Straſte Nr. 5, i i 
u. Sabes m. Wohn. na | gut eingeführt iſt, 

neu ausgebaut, ſofort od. eve 

zu vermiethen. i 

i 4 „ Weide jun. 

Laden, 3.Comt. pajj., mit o. ohne 
opn., ev. Lagerr., für 300 sei 

500 4 3. um. Vorſt. Gr. 54. Näh. 3. 


— — 
Ein Milchfahrer wird 
geſucht zum 925 März bei 
F. Witt, Saspe. (7580 
Ohne Risico. [09108 

Gej. v. e. I. Hamburger Hauje 
hoch einige rejp. Herr. z. Verkauf 
v. Cigarren an Private, Wirthe 
20. Vergtg. 1500 pb. hohe Pro⸗ 
viſton. Off. u. U 0 149 an Haasen- 
Stein & Vogler A.-G., Hamburg. 
i Agenten, welche die Barer 
far ihajt auch in der Proving 
e uae Ano eet, 
hoher Proviſion gejucht. 
Dias, F 8036 in der Exp. d. BL 
„Ein junger Kellner mit guter 
Garderobe fann ſofort eintreten. 
Heering, Jopengaſſe Nr. 26. (+ 
2 Tiſchlergeſellen auf birkene 
Möbel werden geſucht Huſaren⸗ 
ale 5, part. H. Dauter. ( 
Ein Tſſchlergeſelle auf Bau: 
git mit Werkzeug kann ſich 
i eden Schützengang 35 D. (* 
Jenvrſchaftl. Kutjcher mit guten 
Rh guillen w. p. 1. Febr. geſucht. 
> m 8179 in der Exp. d. BL.(* 
va Anil. Ciſchlergeſellen 
Arbeit AarGeit finden dauernde 
zum Leger Walddorf Nr. 21, 


‚einen tüchtigen 
Agenten für den hiefigen Platz 
unt. Ton ovina. Geil. Offert. 

-J 8029 an d. Exp. d. Bl. erb. 


Büttchergefelle de 
tonggazten BL, Bei Krimas. (© 
1 n. B L. Altſt. Grab. 100. 
Ein Burſche, der Lu i 
Bäckerei zu erlernen, aw 
jid Kaſſubiſcher Markt ı (+ 
E&.Lehrl. mit gut. Sun 
fich 2. Wetaldreh u Gier nale 
A. Kretschmar, Heil. Geiſtg. 122. 
für ein gr. Verſſcherungs go. 
AR wird ein Senne Sohn 
ordentlicher Eltern, geſucht. — 
Es wird auf ſolide und Deje. 
Knaben reflectirt, die wenigſtens 
eine Mittelſchule beſucht haben. 
Selbſtgeſchriebene, ausführliche 
Meldungen unter Z 8242 an 
die Expedition dieſes Blattes 
zu richten. (Taſcheng. w. bewill.) 
T anabdeder Drechsler lernen 
will, kann ſich melden Diener⸗ 
gajie 11. A. Kern, Drechölermftr,* 
Wir suchen für unſer Comtoix 
per ſofort einen 


Lehrling 


‚aut, Schulkenntniſſen. Shrift 
lidia ee an Reine 
Gruber, Manufactuswaaren En 
gros, Milchkanneng. =e 5 
Tordentl. Knabe zur Erlernung 
der Buchbinderei findet, . 
Stellung 1. Damm 17, =; - = 

Gin Knabe, der Luſt hat 
Cartonagearh. u Buchbinderei 
erlernen, kann ſeine Adr. un 5 
E. 8243 in der Exp. ds. Bl. pm . 
1 Kellnerlehrling, 1 Fase. 
für d. Cantine ſucht Hl. Geiſtg. 102. 


Stenographen : Verein 
Gabelsberger. 


Freitag, den 17. Jannar, \ i j 
begint e oa Unterrichts: 
Curſus für Anfänger. Beſon⸗ 
ene es für Damen. Verloren! 

nmeldungen werden mündlich 1 ſchwarzer Lederfächer mit 
oder ſchriftlich bis z. 15. Abends Schildplatte am Sie früh 
v. Herrn Ferdinand Hauschild, vom Schützenhauſe verloren. — 
Brodbänkengaſſe 40, entgegen⸗ Gegen Belohnung abzugeben Zu 
genommen. Daſelbſt jede nähere erfragen u. 8046 in der Expedit. 
Nieren th Air unteren Mi dieſes Blattes. 

teder Ut der Unterricht un: | IKin dera Tee 
gl Su ane Grande ARNEL SOOT 


wird den Theilnehmern Let: | Vorn > ; 
zeitig bekannt gegeben. (09053 El gianna Pal 


Dienstag d. 14, d. Mis. 1 f 5 ben, 
tri: Versammlung, 


Am Jeujadrd6d. e. Plüſchpomp. 
m. Häkelarbeit verl. Geg. Bel abz. 
Der Vorſtand. 
J. A.: 


r 


Langfuhr, Johannesthal 4. 

Ein Portemonnaie m. Inh. ijt a. 
Sonnab. i. d. Weideng. verloren. 
Abzug. Weideng. 44, r., 1 Tr. ( 
Sonntag Nachm. ift im Kaſſerhof 


Cautionsfäh. Buchhalter, 


Finder w. gebeten, dens. Altſt. 
Graben 22 bei Fr. Zarth abzug.“ 
1 br. Hrn.⸗Krimmerhandſch. d. 
g. d. Aſchbr. od. v. d. nach d. Röperg 
vl. Seg. Bel. abz. Röperg. 24,4. (% 
Eine Nickeluhrkette mit 
Waldkater⸗Berloque i. Donners⸗ 
tag verloren worden. Gegen Be⸗ 
lohnung abz. Jopengaſſe 41, 1. 


a Ber hinaus. Ć 
; Arbierg: 

tann eintyeten, Sosin unter 

18200 in der Exp. d. Bl. (8283 


8500 4 Gef. Offerten unter 


ein Gummiſchuh verloren. Der 


SU 


| 
E 
ii 


ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


zu i.45.Geburtst. J. T. O.„V.u. A. J. 


80. Geburtstage ein donnerndes 


— — —-—-—-̃ͤ E, 
Dem Geburtstagskinde K. H. ein 


ż d. Steuer: 
O SE 
Sterbecaſſe v. Abz. Langgart.St.* 
1 kl. g. Herrenring m. roth. Stein 
ift Sonnt. v.Langenm. b. Faulgr. 
verl. w. G. g. B. a. Schüſſeld.5 2,3, 
Ein Schlüſſel ijt in d. Boots⸗ 
mannsgaſſe gefunden. Abzuhol. 
Breitgaſſe 93, Hof, 2 Tr. ( 
Iwß. Stck. Zeug gef. B. Grb. 12/14. 
1Cliſché, Nächmaſch. darſt., 11 em 
im Quadrat, iſt gefund. Abzuh. 
Baſtion Ausſprung 1, Steffen. (* 

Ein Hundehalsband iſt ge⸗ 
funden. GegenBelohnung abzuh. 
Brandgaſſe 9 b, Hof. ( 


6 Maskenball-Billets duden. 


Abzuhol. Schleuſeng. 8, Th. 10.* 


Ein Teckel, 


ſchwarz u. braun, hat ſich in der 
Weihuachtsz. verlauf. Gegen ane 
gemeſſ. Belohn. u. Futterkoſten 
abzug. Langgarten 80, Kantine. 
Ein gr., grau u. jew, gefl. Hund 
iſt innerh. 8 Tg. abzuh. od. er w. 
mein Eigenth. Bürgerwieſen 2.(* 

Eine ſchwarz und welßgefleckt. 
Hündin hat ſich eingefund.Abzuh. 
Mattenbuden 29, Hof, Th. 14,2. 


En 


Ungefähr am 20. d. Mts. 
werde ich mich in der 


Altſtadt 
als Arzt 


Riederlaſſen. 
Wohunug: Hoheseigenl 2/13. 


Dr. Effler, 


09114 prakt. Arzt. 

‘atlı Reiche Damen 200 Par- 
Hel Tall. tien sende z. Ausw. Off. 
Journ. Charlottenburg 2. [08742 


Reelles Heitaths-Gefun,. 


Eine junge Wittwe möchte ſich 
wieder verheirathen. Beamter 
od. ordentl. Handwerker, die ge⸗ 
ſonnen find, eine glückliche Ehe 
einzugehen, können ſich melden, 
aber nur ſolche wollen ihre Adr. 
at. G J 8115 in d. Exp. d. Bl. b. zum 
15. d. M. einr. Verſchwieg. Ehrenſ. 


Gut ſituirter ſolider 
Handwerker, 


£D., 40 Jahre alt, wünſcht eine 

aſſende Lebensgefährtin mit 
Bermög. Damen, welche geneigt 
find, eine friedliche che einzugeh., 
werden erſucht, genaue Adreſſ. 
unt. D K 8257 in der Exp. d. Bl. 
einzureichen. Strengſte Ver⸗ 


Briefe ohne Namens = Unter 
ſchrift bleiben unbeachtet. 


Heiraths- 
Gesuch. 


Ein jung. Kaufmann, 28 Jahre 
alt, etablirt (evang.), wünſcht ſich 

verheirathen und ſucht die 
Betanntſchaft einer Dame mit 
etwas Bermögen (Wittwen nicht 


ausgeſchl.). Dieſelben können 
el ihre werthen 


Adreſſen mit Angabe näherer 
ar fte unter A 8 8159 in 
die Exp. dieſ. Blattes einreichen. 
Discretion wird zugeſichert. 
— r — ees AA Ont 
Wir wünſchen der Frau A. ein 
langes, geſundes u. freudevolles 
Leben. A.H. und D. H. 6 
Uni. lieb. Schwäg. Franziska 
L, Schüſſeld., z. Geburtst. e.3fach 
donn. Hoch. Fam. R. L. . . e. (* 
Uni. lieb. Vat. u. Großv. J. K. 
zum 80 jähr. Geburtst. die beſten 
Glückw.u. e. Zfach. H. Fam. Prang.“ 
Frau F. P. in der Ritterg. kein 
langes Gedicht, nur drei Worte: 
„Bott jegne dich“. L. L. ( 
Herzl. Gratulation zum Ge⸗ 
burtstage d. FrauHofbeſ. F. N., 
Ohra⸗Niederfeld. Ungenannt. (* 
Liebe Großmama, kein langes 
Gedicht, nur drei Worte: Gott 
ſegne Dich. E. u. M. Zuka. (* 
Dem Altmeiſter K., Berent, zu 
fein. 25jährigen Jubiläum Getz: 
lichſte Gratulation. Werner. (“ 
Liebes Lieschen A, kein langes 
Gedicht, nur drei Worte, „Gott 
ſegne Dich“. Alice Werner. (* 
Dem Geburtstagskinde Herrn 
Max D., Weidengaſſe, herzliche 
Gratulation. Familie K. (* 
Unf. lieben Mutter Pauline J., 
Weickhmannsg. viel Glück u. Seg. 


Herl. Grat. d. tr. Lieschen Sch. .s 
zu ihr. 18.Lebensj. 1 aufr. Seele. 


Herrn Tiſchler K. zu ſeinem 


Hoch! F. W. (* 


dreimal donnerndes Hoch von 
Elt., Geſchw. u. Fr. Dominke. (* 
Wir wünſchen Fr. M. Gr. zu 
ihrem Wiegenfeſte Glück und 
Segen. Familie Schulz. (* 
O A lt ZARA 
qni.lieb. Vat. F. St. 3. .37.Gebrtst. 


die herzl. Glückw. v. ſein. Kindern 
A. G. E. R. B. W. und, Y. St. (“ 


A A aaa 
Lazarethgang, z. 

Herrn ru Geburtstage 
herzliche Gratulation. ‘a 
em H. St, Hohe Seigen, herz⸗ 


liche Gratulation zum Geburts- 
dege F. Woyoziski. (“ 


Wohlgemuth, Altjt. Graben 90, 1. 
E” Cin Sind iſt in Pflege 
gu geben Hohe Seigen 26, 2, 


Anſt. kindl. Eheleute w. ein Kind 
zu nehmen. Off. u. L H 8012 Exp. (“ 
Ein kdl. Ehepaar w. 1 Kind discret. 


ſtand leiſtete. * 


Jedem, der am Magen leidet, a 
A theile ich unentgeltlich mit, | $ 


bl 
* 


Dem Gebartstagskinde P. P., 


Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 
N TEn 4 T 
= treny reeile Bedienung! Preise ohne Concurrenz : 


Lazarethgang, die beit, Wünſche 


Lieber Willy, zu Deinem 17.Gcb. 
k. lą. Ged., drei Worte nur, Gott 
ſegne D. Fam. V., Ohra⸗Niedf.“ 
B. F., Fiſchm., zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage herzliche Gratulation. 
Familie Jurkowski. (* 

3 Herzl. Gliidw. 3, Geburtst. d. 
Frau Er., Altſt. Grab., fendet 
Familie Klein. (+ 


Klagen, 


Gej uche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 


Gi w 


geg.einnialig. Abfindung i. Pflege 


Geb. od. Waiſe, Mdch.,v. 2-6 J. bill. 


i. Pflege zinehm. Off. u. AD 8012 E.“ 


Ein kl. Knabe, 
10 Tage alt, iſt bei ordentlichen, 


reinlichen Leuten, auch Wittwe, 


in Pflege zu geben. Adr. unt. 


K D 8030 in d. Exp. d. Bl. erb. (* 


1Ki d wird von anſtändigen 
li Leuten in gute Pflege 
genommen Schilfgaſſe la. (* 


Achtung. 


Der im Novbr. 95 a. Jakobsth. 


(Wallgaſſe) ſtationirte Wächter 
und der dort befindliche Holzer 


w. dring.erſucht, fih Wallg. 17,1, 


links zu meld. wegen d. Vorfalls 
mit der Frau, welcher er dort, 
als ſie in Gefahr ſchwebte, Bei⸗ 


welche Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be⸗ 
freit bin. [07300 


F. Pr Ove, Schumann a.D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 
Ich warne e. Jeden, m. geſch. 
Frau auf meinem Namen etwas 
zu borgen, da ich f. keine Schuld. 
aufkomme. Gottfried Schulz, 
Kl. Schwalbengaſſe 5. 
Die Beleidigung, welche ich 
der Frau Martha Klatt zu⸗ 


gefügt habe, nehme ich Hiermit | 


abbittend zurück. 
*8154) Franz Ziebel. 
D. grobe Beleidigung, welche 
ich gegen die Emilie Peters 
aus Schönbaum ausgeſprochen 
habe, nehme ich hiermit zurück. 
August Groddeck. 
Wie kann id meinen Dank 
ausſprech., oh. das Verw.es bem.? 
Antw.u. J H 8180 in d. Exp. d. Bl. (* 
30 Mark Belohnung 
ſich. ich demj. zu, w. mir d. Thäter 
dein d. Sylveſternacht z. 1. Mal u. 
8 Tage ſp. ô: 2. Mal in muthwill. 


Eifen: u. Holzpumpen, 
Bau- u, Möbel⸗Drechslerarbeit 
jowie Reparaturen billig ( 
Tomkowsky, Langgarten 27. 


hlekt, Klingelzice 


werden reparirt ſowie Neu⸗ 
aulagen ausgeführt von 

8. Heberlein, Klempner und 
Monteur, Hakelwerk 15. 


Gian iich he u. Stiefel werden 
ſaub.repar. Jopeng. 48 [08904 


Malerarbeiten 


Fleiſchergaſſe Nr. 81. 
Muff 


Malerarbeit fert. jaub. u. ſchn. 
Tapetenkl. 15-20 Y p. R. Sete 
u. Delf. billig Tiſchlerg. 59 H. (* 


7 
a NAO ES 
werden gefüttert, ſw.jede andere 
Pelzarbeit ſauber und billig 
ausgeführt. Kraft, Kürſchner, 
Burgſtraße 3, 2 Treppen. 
Noe wird jauber gewaſchen 
und geplüttet Langfuhr, 
Mirchauer Weg 6, Thür 1. (* 
Jede Namenſtickerei 

wird gut und billig Tobiasgaſſe 
Nr. 8, Hange⸗Etg., angefertigt.“ 
Eine ſaub. Wäſcherin nimmt 
noch Stück⸗ u. Monatswäſche z. 
Waſchen an Altſchottlang 88, 1.(* 
Damen⸗ u. Kindergarderoben, 
vom feinſten bis z. einfach. Genre, 
werd. ſauber, gutſitzend, ſchnell u. 
billig angef. ſow. Kleid. gewaſch. u. 
aufgearb. Tobiasgaſſe 3, 1 Tr., 
E. Andres, Damenſchneiderin. 
Jede Damengard. wie Kinder: 
kleid. w. in u. auß. d. Hauſe gutſitz. 
angef. Breitgaſſe 68. Krause. (“ 
Damenkleider werden garantirt 
gutſitzend, ſauber u. billig angef. 
Johannisg. 38, 2, hint., Dyck. ( 
Empfehle mich zur einfachen u. 
eleganten Damenſchneiderei. 
Neueſter Schnitt, ſaubere Arbeit, 
bill. Preiſe. A. Krispien, Modiſt. 
Vorſt. Grab. 15, 2, E. Fleiſcherg. 


führe billig, 
jauber und gut aus L. Wallat, 
Schwarzes Meer 25, Hof, 1 Tr.“ 
Jede Sattler⸗ u. Tapezierarb. w. 
ſaub. u. bill. angefert. Dienerg. 7. 
B — . ͤ TEN Au 

Jede Polſterarbeit wird jaub., 
billig und gut angefertigt bei 
M. Deutschland, Kl. Bäckerg. 5.(* 
—,, — — , 

Harmonikas, ſowie ſämmtl. 
Spielkaſten werd. billig reparirt 
werd. gefütt. u. mod. 
ebenſo Pelze reparirt 
Schmiedegaſſe 25, 1 Treape. (* 


FE gali 2 Kissen, je 85 cm breit, 85cm lang 
R we 1 Deckbeit, 130 cm breit, 200 cm lang 
fertige Betten: ( Unterbett, 115 em breit, 200 cm lang 
=== reichlich gefüllt mit ca. 16 Pfd. gereinigten neuen Federn === 
von gutem grau mit roth gestreiftem inlett ......... nur 25 Mark 
von bestem glatt rothen oder rosa roth gestr. Inlett.. nur 0 Mark 
von vorzigl. glatt roth. od. rosa roth gestr. Daunen-Köper nur 44) Mark 
verpackt in schónem, neuen Korb, der mit 1 Mark berechnet wird, ver- 
sendet unter Garantia nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 
des Betrages die Bettenfabrik von Walter Mai, Coburg. 


Nichtgefallendes neh 


me sofort zurück und vergiite 
ESSENER e STO ETS 


l 


y 


żę 


Trog abermaliger Erweiterung 


feit 1. Jannar 1895 erſcheint 


Die Modenwekt 


ohne jegliche preis erhöhung. Statt früher 8 hat jede der jährlich 


24 reich illuſtrirten Aummern jetzt 16 Seiten : mode, Handarbeiten, 
Anterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große 
farbige ModensPanoramen mit gegen 100 Siguren und 12 Beilagen 
mit etwa 240 Schnittmuſtern etc. 

Dierteljährlih 1 Mart 25 Pf. = 25 Ar. — Auch in Heften zu je 
25 Pf. = 15 Kr. (Poftsgeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Su beziehen 
durch alle Zuchhandlungen und Hoſtanſtalten (Ooſt⸗Seitungs⸗Aatalog Nr. 4502). 
— Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Phe 
portofrei. 


Berlin W, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng, Y 
> © Gegründet 1865. pe ca ie 


8005 
zaw 


verk. mit Garant. a A 2,15. Daf. 
BR, mt o ſtärkſt. Bart m.Leigtigteit, 
Umt. innerh.8 Tg. geft. Abſ. |. 1885 
Abzieher a 42,15. H. Ed. Ax, Danzta.[06128 
5 


üb. 55 000 S 
WKU Den bekannten EE 


Vortrag des Specialarzt Dr. med. Schulz 
| über das Wesen von Schwächezuständem der 


ERVE 


|| desRückenmarks, dosfilagens, desGedáchínisses, fj 


t. Elaſt 


MO 


(| desHerzschlagesu.s.w. u. deren sachgemiissefast kostenl. 
| Behandl,, ohne Geheimmitt. u. Apparate, I. Thl. versend.gratis 
ANS P. H. Hülsemann, Leipzig. ??? 
Eine j. Fr. empf. ſich d. Herrſch. 
zum Maſſ. u. k. Abreib., auch zur Bunt GEM", 
Krankenpfl. Adr. unt. B 8202. ( „ id ame M 
Nach langjähriger Abweſen⸗ Tiſchbutter a PID. =, , 
heit zurückgekehrt, übernehme ich | Kochbutter a pio. Rn 
wieder die ſelbſtſtändige Kaffeeſahne a Liter 60 9, 


Ausrichtung jeder Festlighkett | Somiy a Sitex 6 >, 


OWE 


und halte mich dem jüdiſchen 
Publicum beſtens enloielen, 


Julie Land, 


Brodbankengasse 32, 3. 
OMAR DADA 


€ Masken⸗Coſtüme? 
elegant auch ber. 
höchſt ſauber, E 
find zu billigſtengeihpreiſen 
zu haben bei 
A. Paster, 
Hälergaſſe 48, 1 Tr. 
Oy WP Wr GS O Uy Gay WY WS 


Privat -Nitagstiseh 


gewünſcht. Offerten unter S 10 
in der Exped. d. Blattes erh (F 


empfiehlt W. Busse; 


Häkergaſſe 56. 


n Tas 


Waschmaschine 
„Undine“ 
a => Mark. 


U. Bd. At, Danzig, § 
Wiederverkäufer höchſten 
1 Rabatt. [06414 ds 


GB SHISFG 


a Sal Sa D SE 


Gievelskerge 


iii Wittagstiseh sz. | Herd-Fabrik 


Heilige Geiſtgaſſe 109, 1 Tr. ( 
Die Speſſemirthſchaft Tiſchler⸗ 
gaſſe 16 empf. ihr. billig. u. guten 
Mittag- u. Akendtisch. 
Es bittet um regen Beſuch 

F. Arenfeldt. (* 


„Zum 
Clavierflimmen |< 


empfiehlt fih (634 


Robert Bull, 


BVrodbänkengaſſe 36, part 
Prima Referenzen. 


Eleg. Fracks u. 
Frack - Anzüge 


werden ſtets verliehen 7945 
Breitgaſſe 36. 
PP ?D27ꝰ:f 
Dr. Spranger t”: 
| Heilsalhe grin. 
lich veraltete Bein⸗ 


ſchäden, kuochen⸗ 
Wunden, böſe Finger, 


W. Krefft, 


Kochherde, gewöhnliche, 
lackirt u. pottloh) in Emaille u. 
in Majolika. 


Gas- 
heizofen 


(loi 
D. R. P. 70060 
H. Wandel, 


Comtoir: Frauengaſſe No. 15. 
Steinkohlen, 
Braunkohlen⸗Brikets, 

Authraeite, [7919 
Heizeokes u. Brennholz. 


Naelisenwald!!! 


Alten dopp. Kornbrannt- 
wein empf. die „fürstlich 
w. Bismarck’sche Sori: 
brennerei Schwarzenbeck“ bei 


= LEE 


raß artige M 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 


ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
schmerzen, Quetſchungen | o fort 
Linderung. Näheres die Ge⸗ 
brauchsanweiſung. Nur echt, 
wenn obige Schutzmarke 2 
Schlangen trägt. Zu haben in 
Danzig / echt nur i. d.Rathsapoth ., 
Schwanenapoth., Neugartenap., 
Elefantenapoth., Apoth. z. engl. 
Wappen; Engros: Rathsapoth., 
Langenmarkt 39; in Neuteich in 
d. Apoth.; in Schöneberg in d. 
Apotheke; in Zoppot in der 
Adlerapoth.; in Altkiſchau in d. Friedrichsruh in Geb. pro 
Apotheke à Schachtel 50 A. Liter 1,10 & in Fl. incl. Glas 
Fab. : C. C. Spranger, Görlitz. | 4 1,20 & auch p. Poſtcolli [09125 


Morg.⸗ u. Abendmilch a Ltr. 149, 


fetten Werder⸗Gras⸗Käſe a Pfd. 
60 „3, fetten Tilſiter a Pfd. 60 > 


(8133 


Gevelsberg i. W. | A 
Der große Preis Weltausſtellung | # 

Antwerpen, goldene Medaille des 
Rhein. Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. 


[06485 | $ 
Hotel: u. Deconomie- Herde, |} 


14. Januar. Nr. 11. 


Um dem hochverehrten Publicum eine Sch schöne 


Neuheit 


hierin zu bringen, habe seit heute eine 


gedeckte Tafel mit Blumendecoration 


in meinem Schaufenster Langenmarkt 1 ausgestellt, 
welche mehrere Tage zu verschiedenen Gelegen- 
heiten decorirt zùr Schau stelle. [09138 


Hochachtungsvoll ergebenst 


Fr RaaheNachfl. l Brüggemann, 


Blumen- u. Pilanzen-Handlung, | 
Danzig, Langenmarkt 1 


gi s ! 19 Gi f 


Total Ansverkanf wegen Todesfall 


Xd vollſtändiger Auflöſung der Deſtillation 


non 


A. M. w. Steen Nachf. 


(Hermann Ebert), 


Holzmarkt Nr. 27/28, 
A Shlak am 15, März 1896, 
y LE 


Es kommen unterm Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf: 
destillirte einfache und dopp. Branntweine, 
purer Jam.-Rum, Cognac, Arrac; 

3. Rum- und Surgunder-Punsche, 

4 ff. Liqueure, 

5. vorzügliche Rum- und Cognac-Verschnitte. 
; Gleichzeitig find die Ladeneinrichtung, Faſtagen und ſämmtliche Deſtillations⸗ 
Utenſilien im Ganzen auch Einzeln zu verkaufen. — Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
09045 Der Verwalter. 


2. 


Wagen-Fabrit 


von 


O. F. Roell, Inhaber R. G. Kolley, a 


Danzig, 
Magazin und Comtoir: Fleiſchergaſſe Nr. 7, 


2 


Armeelieferantin. 
nog neadzlogd aul 303432 
sagvliiogk 'jaaliuyg tag myyty 


975 offerirt i i 
Schlitten einfach und elegant, gwei- und vierjigig, von 150 Mark an. 


Cavalierſchlitten. Schwanenſchlitten, Schlitten vorn mit abuchur- i 
; Neu! barem Kutſcherbock für 4 und 6 Perſonen. Neu! l 
109079 


Pelzdecken in den verſchiedenſten Fellſorten von 40 Mark an. 

Schraubſtollen meißelförmig, und II.förmig, ſowie 

fertige Hufeiſen mit Stollen. y N 

PMA PET iaa de ee BO DA rany 
Dr. Kneip's Arnika-Franzbranntwein 1 Material⸗Waaren 

wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge angewendet kauft man am billigiten So: 
zur Stärkung der hannisgaſſe Nr. 44/45 bei 


Nerven, Muskeln und Glieder, sies J. Schultz. 


für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen [P nee, Divo a) Mowl 
| für nur 4 Mark 


Rheumatismus, 


y züglich 
zur Beförderung des Haarwuchses; = i vorzügliche 
* 92 A a a 3 Fl. 2.4 [09097 % A Hand- 

Allein echt zu haben bei % j 3 x J | 

Pa) Lówendrogerie 3 10 Har monika 


6. Kuntze, 5 Paradiesgasso 5. ją m. 40 Stimmen, Doppelbalg uju. 


Möbel und Polfterwaaren, |/aegers S Pe 
Möbel und Polſterwaaren, Frankfurt a ones. 


durabel und modern gearbeitete Waaren Breislijte frei. [07501 


2 $ 2 . é 18 i 
Simmer EE i ben einen 500-1000 cay, © Mare? und Niuekadn- 
Gyps 


Beſtellungen auf Polſterwaaren werden von meinem Werkführer 
laut Angabe reſp. Catalog entgegengenommen. 
Plüſche und Stoffe zur Auswahl. Buffets. 7 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, auch Sonntags, gejtattet. fin Fäſſern und kleineren 
Quantitäten it zu haben bei 
E. P. Krüger, 
Altſtädtiſcher Graben 7/10. 


Nach außerhalb werden die Sachen ſorgfältigſt verpackt verſandt. 
Im Atelier für Braut⸗Ausſtattungen Breitgaſſe Nr. 79. 

Vorzüglich (Es j 

ſchmeckendes Günſeſchmalz, 

a Pfund 1 Mark. Emil Tiede 


Specialität Plüſchgarnit., Schlafſophas, Sophas, Matr. u. Bettgeſt. 
— — ——ſ j —ĩ —ê— 
Röpergaſſe Nr 17. 8065 


Der Ausverkauf des „A 

L dubu. J. W. Schrader'ſchen £ 

Concurswaareulagers IE t 
Salzh. e. E. Hirsch, Dreherg. 7.* 

E Ropi TEE 


126 Breitgaſſe 126, geradeüber der Kohlengaſſe, wird zu 
ganz billigen Preiſen fortgeſetzt. Verkaufszeit von Morgens 

8 bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags 2 bis Abends 8 Uhr. iſt täglich zu haben (7901 
08886] Der Verwalter. Náthlergasse 7. 


zur Altstadt 


pomy 


Skanowanie 1 opracowanie graficzne na CD-ROM : 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 
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